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VORWORTINHALTSVERZEICHNIS

Die Bank Thalwil blickt auf ein intensives Jahr zurück. Die 

Schweizerische Nationalbank lockerte ihre Geldpolitik und 

senkte den Leitzins aufgrund der rückläufigen Inflation in 

mehreren Schritten bis zum Jahresende 2024 auf 0,5  %. Dies 

hinterliess bei vielen Banken mit Schwerpunkt im Zinsdiffe-

renzgeschäft Spuren: Geringere Margen und höhere Refi-

nanzierungskosten schlugen sich negativ in den Geschäfts-

ergebnissen nieder, so auch bei der Bank Thalwil. Weitere 

Zinssenkungen im Jahr 2025 scheinen nicht ausgeschlossen.

Die geopolitische Lage mit verschiedenen Krisenherden in 

der Ukraine und in Nahost, die schwer fassbare Politik Chi-

nas, die erneute Präsidentschaft von Donald Trump in den 

USA sowie die wirtschaftliche und politische Schwäche 

einiger europäischer Länder, namentlich Deutschland und 

Frankreich, nähren die Unsicherheit über die künftige 

Machtverteilung weltweit. Damit einher geht eine schwer 

prognostizierbare wirtschaftliche Entwicklung mit ent-

sprechenden Auswirkungen auf die Finanzplätze. Nichts-

destotrotz war 2024 ein erfolgreiches Börsenjahr, was sich 

positiv im Anlagegeschäft niederschlug.

Die Bank Thalwil hat im Frühling des Berichtsjahres ihre 

Strategie für die kommenden vier Jahre festgelegt. Elemen-

te daraus sind die vermehrte Förderung genossenschaftli-

cher Werte, die Stärkung des Firmenkundengeschäfts, die 

Weiterentwicklung einer umfassenden Dienstleistungs

palette in banknahen Bereichen und das Vorantreiben der 

digitalen Bankentwicklung. Mit der Einführung einer eige-

nen Twint-App und der Möglichkeit, digital Konti zu eröffnen, 

haben wir 2024 viel in dieser Richtung getan. Investitionen 

in laufende Projekte wie auch der Ausbau einer starken 

Basis von qualifizierten Mitarbeitenden stellen – bei gleich-

zeitig sinkenden Zinsmargen – einige Anforderungen an das 

Kostenmanagement. Nichtsdestotrotz verfügt die Bank Thal-

wil über eine gesunde Substanz und ein komfortables Liqui-

ditätspolster, das uns zuversichtlich in die Zukunft blicken 

lässt.

An der GV 2025 werden wir den Genossenschaftsmitglie-

dern mit Tendon Dahortsang und Christoph Mahler zwei 

neue, sehr qualifizierte Verwaltungsräte zur Wahl vor-

schlagen. Prof. Dr. Linard Nadig wird nach elf Jahren auf 

eigenen Wunsch von seinem Amt zurücktreten. Wir danken 

ihm schon jetzt sehr herzlich für seinen grossen Einsatz! 

Auch die Geschäftsleitung werden wir Mitte des Jahres im 

Bereich «Markt» verstärken; CEO Sandro Meichtry, der die-

sen Bereich bisher in Personalunion führte, wird sich künf-

tig ganz auf die Gesamtbankführung konzentrieren.

Besonders gefreut haben wir uns über die vielen positiven 

Feedbacks unserer Kundschaft, die wir unter anderem an-

lässlich der Eröffnung des Centralplatzes in Thalwil entge-

gennehmen durften. Wir danken allen sehr herzlich, die 

unsere Bank im Jahr 2024 unterstützt haben, insbeson

dere unserer Kundschaft, unseren Genossenschaftsmit-

gliedern sowie allen Bankwerkerinnen und Bankwerkern.

Im Namen des Verwaltungsrats

Dr. Karin Mari-Lutz

DR. KARIN MARI-LUTZ
PRÄSIDENTIN DES VERWALTUNGSRATS

Liebe Leserinnen
und Leser
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Die Bank Thalwil, gegründet 1841, ist eine Regionalbank 

mit Hauptsitz in Thalwil und Geschäftsstellen in Adliswil, 

Kilchberg und Langnau am Albis. Die Angebotspalette der 

Bank Thalwil umfasst alle gängigen Bankgeschäfte wie 

Zahlen, Sparen, Anlegen, Finanzieren, Vorsorge und Ver-

mögensverwaltung zu vorteilhaften Konditionen.

Die Bank Thalwil Genossenschaft 
auf einen Blick

Als Bank für die Region Zimmerberg und als Genossen-

schaft ist die Bank Thalwil im Gebiet linkes Zürichseeufer 

stark verwurzelt. Ihre Kunden – Unternehmen aus der Re-

gion und Private, etliche davon Genossenschaftsmitglieder 

– schätzen die persönliche Beratung und die individuelle 

Betreuung der Bank Thalwil. Die Bank Thalwil beschäftigt 

56 Mitarbeitende und erwirtschaftete im Geschäftsjahr 

2024 einen Gewinn von CHF 2,2 Millionen.

WIRTSCHAFTLICHES UMFELD

Im Jahr 2024 erlebte die Weltwirtschaft ein moderates 

Wachstum, geprägt von unterschiedlichen Dynamiken in 

China und den USA. In China verlangsamte sich die wirt-

schaftliche Erholung trotz einer Zunahme der Industrie-

produktion und steigender Exporte. Die schwache Binnen-

nachfrage blieb ein Hemmnis für eine nachhaltige Belebung. 

Politische Massnahmen wie die Förderung von Innovation 

und Infrastruktur halfen nur begrenzt, strukturelle Proble-

me zu überwinden. Die USA verzeichneten zur Jahresmitte 

eine Abkühlung ihres Wachstums, getrieben durch schwä-

cheren privaten Konsum und reduzierte staatliche Ausga-

ben. Dennoch blieb der Arbeitsmarkt robust, und die Infla-

tion sank schneller als erwartet, was eine erste Lockerung 

der Geldpolitik möglich machte. Für das Jahr 2024 prog-

nostiziert die OECD ein weltweites Wirtschaftswachstum 

von 3,2  %. Für die beiden darauffolgenden Jahre, 2025 und 

2026, erwartet sie ein Wachstum von jeweils 3,3  %. Die von 

Donald Trump nach seiner Wiederwahl angekündigten 

Schutzzölle erhöhen die Risiken für die internationalen 

Handelsbedingungen. Diese Unsicherheiten könnten die 

Investitionsbereitschaft der Unternehmen weltweit dämp-

fen und das globale Wirtschaftswachstum nachhaltig be-

einflussen. 

Die europäische Wirtschaft zeigte 2024 eine moderate Er-

holung. Die EU verzeichnete ein BIP-Wachstum von 0,9  %. 

Trotz eines Rückgangs der Inflation von 6,4  % auf 2,6  %, und 

einer Arbeitslosenquote auf dem historischen Tiefstand 

von 5,9  %, blieb der private Konsum aufgrund der hohen 

Lebenshaltungskosten verhalten. Während sich die Inves-

titionen dank sinkender Zinssätze und solider Unterneh-

mensbilanzen stabilisierten, blieben geopolitische Span-

nungen, insbesondere der Krieg in der Ukraine, eine 

Belastung. Deutschland litt unter einer schwachen In-

landsnachfrage und rückläufigen Exporten. Trotz dieser 

Herausforderungen wird für die kommenden Jahre eine 

schrittweise Beschleunigung des Wachstums erwartet. 

Die Schweizer Wirtschaft wuchs im vergangenen Jahr mo-

derat um 1,1  %. Starke Pharmaexporte stützten die Kon-

junktur, während Investitionen und Exporte ausserhalb der 

Pharmaindustrie schwächelten. Der private Konsum ent-

wickelte sich dank Reallohnsteigerungen und Bevölke-

rungswachstum solide. Die Inflation sank auf 1,2  % und 

verschaffte der Schweizerischen Nationalbank Spielraum 

für Zinssenkungen. Die Arbeitslosenquote blieb mit 2,4  % 

niedrig, jedoch verlangsamte sich die Beschäftigungsdy-

namik, insbesondere in investitionsabhängigen Branchen. 

Geopolitische Unsicherheiten, speziell aus Europa, belas-

teten den Aussenhandel. Insgesamt wird erwartet, dass 

sich die Schweizer Wirtschaft im kommenden Jahr 2025 

mit einem Wachstum von 1,6  % weiter erholen wird. Die 

Kennzahlen zur Stimmungslage in der Schweizer Wirt-

schaft, allen voran die Einkaufsmanagerindizes für die 

Industrie und den Dienstleistungssektor, zeigen einen ge-

genläufigen Trend. Während der Einkaufsmanagerindex 

für den Industriesektor per Ende Dezember knapp unter 

der Wachstumsschwelle von 50 Punkten auf 48,4 Punkten 

zu liegen kam, verbesserte sich der Einkaufsmanager

index für den Dienstleistungssektor auf 53,2 Punkte und 

bewegte sich damit den dritten Monat in Folge über der 

Wachstumsschwelle. 

Der Swiss Market Index (SMI) verzeichnete im Jahr 2024 

eine positive Performance. Zu Beginn des Jahres startete 

der Index bei 11 204 Punkten und stieg bis Ende Jahr auf 

11 600 Indexpunkte, was einer Rendite von 4,2  % entspricht. 

Für das Jahr 2024 wird für den Kanton Zürich ein BIP-

Wachstum von 1,2  % und für das Jahr 2025 ein Wachstum 

SANDRO MEICHTRY
CEO, VORSITZENDER DER GESCHÄFTSLEITUNG

DIE WICHTIGSTEN ZAHLEN AUF EINEN BLICK
31.12.2024 31.12.2023 Veränderungen

in CHF 1000 in CHF 1000 in CHF 1000 in %

Bilanz

Bilanzsumme 1 392 574 1 349 415 43 159 3,20

Eigene Mittel (nach Gewinnverwendung) 134 750 130 752 3 998 3,06

Ausleihungen an Kunden 1 167 804 1 136 259 31 545 2,78

Kundengelder 932 146 955 004 − 22 858 − 2,39

Finanzanlagen 52 013 51 378 635 1,24

Anleihen und Pfandbriefdarlehen 279 400 215 500 63 900 29,65

Erfolgsrechnung

Brutto-Erfolg aus dem Zinsengeschäft 13 434 16 165 − 2 731 − 16,89

Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft 2 951 2 627 324 12,33

Erfolg aus dem Handelsgeschäft 622 593 29 4,89

übriger ordentlicher Erfolg 2 170 1 976 194 9,82

Personalaufwand 7 972 7 865 107 1,36

Sachaufwand 5 400 5 303 97 1,83

Geschäftserfolg 3 304 5 687 − 2 383 − 41,90

Jahresgewinn 2 198 3 497 − 1 299 − 37,15

Kennzahlen

ausgewiesene Reserven (nach Gewinnverwendung) 131 300 127 307

Genossenschaftskapital 3 450 3 445

Dividende in  % 9,00 9,00

Genossenschafter 1000 989

Geschäftsstellen 4 4

Personalbestand (FTE) 46,40 49,30

Kundengelder in  % der Kundenausleihungen 79,82 84,05

Eigenkapital in  % der Bilanzsumme 9,68 9,69

Bruttozinsmarge in  % 0,98 1,20

Geschäftsaufwand/Ertrag aus Bankgeschäft (Cost/Income Ratio) 1 69,73 61,65

Produktivität je Mitarbeiter

Geschäftserfolg 69,05 122,56

Geschäftsaufwand 279,46 283,79

Eigenkapitalrendite in  % 2 1,66 3,52

 
1 �� Geschäftsaufwand /(Brutto-Erfolg Zinsengeschäft + Erfolg Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft + Erfolg aus dem Handelsgeschäft + übriger 

ordentlicher Erfolg)

2  Jahresgewinn + Veränderung der Reserven für allg. Bankrisiken /durchschnittlich ausgewiesenes Eigenkapital
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von 1,3  % prognostiziert. Der Zürcher Arbeitsmarkt ist wei-

terhin gut aufgestellt. Die Arbeitslosenquote liegt mit 2,4  % 

leicht über dem Niveau des vergangenen Jahresendes, 

liegt jedoch weiterhin unter dem Schweizer Durchschnitt 

von 2,6  %. Dies zeigt, dass der Arbeitsmarkt nach wie vor 

stabil und in guter Verfassung ist.

REGULATORISCHES UMFELD

Der Fokus der Bank lag im vergangenen Jahr vor allem auf 

der Umsetzung der verschärften Geldwäschereiregulie-

rungen. Das revidierte Geldwäschereigesetz, das seit dem 

1. Januar 2023 in Kraft ist, verpflichtet Finanzintermediäre, 

die wirtschaftlich Berechtigten und Kundendaten unab-

hängig vom Risiko einer Geschäftsbeziehung umfassend 

zu verifizieren und zu aktualisieren. Die Bank Thalwil Ge-

nossenschaft hat frühzeitig die nötigen organisatorischen 

und technischen Voraussetzungen geschaffen, um diese 

neuen Anforderungen erfolgreich umzusetzen.

Die Nachhaltigkeit bleibt ein zentrales Thema. Im Verlauf 

des Jahres 2024 veröffentlichte die SBVg bereits ihre zweite 

ESG-Richtlinie, die Finanzdienstleister zu einer noch stärke-

ren Verantwortung verpflichtet und gleichzeitig die Position 

der Schweiz als führenden Standort für Sustainable Finance 

weiter festigen soll. Der Fokus der Richtlinie liegt insbeson-

dere auf der Vermeidung von Greenwashing und der einheit-

lichen Definition nachhaltiger Finanzprodukte. Die ESG-Prä-

ferenzen und die ESG-Risiken müssen künftig stärker in der 

Anlageberatung und Vermögensverwaltung berücksichtigt 

werden. 

Finanzdienstleister sind verpflichtet, die ESG-Präfe-

renzen ihrer Kundschaft zu erheben, ohne jedoch gezwun-

gen zu werden, entsprechende ESG-konforme Anlagelö-

sungen anzubieten. Zudem gelten strenge Informations-, 

Dokumentations- und Rechenschaftspflichten, um Trans-

parenz zu gewährleisten und Greenwashing zu verhin-

dern. Kunden*innen und Anleger*innen dürfen hinsichtlich 

der nachhaltigen Merkmale von Finanzprodukten und 

-dienstleistungen nicht in die Irre geführt werden.

Ein weiteres wichtiges Projekt, das die Bank künftig be-

schäftigen wird, ist das geplante Bundesgesetz zur Transpa-

renz juristischer Personen (TJPG), dessen Ausarbeitung 

derzeit im Parlament läuft. Das Gesetz zielt darauf ab, die 

Nachverfolgbarkeit von Eigentümerstrukturen zu verbes-

sern und die Bekämpfung von Geldwäscherei zu verstärken. 

Es sieht die Einführung eines Transparenzregisters vor, in 

dem die wirtschaftlich Berechtigten von juristischen Perso-

nen wie Gesellschaften, Stiftungen und Vereinen erfasst 

werden müssen. Das Inkrafttreten wird voraussichtlich für 

2026 erwartet.

Ein zusätzlich bedeutendes Thema ist das neue FINMA-

Rundschreiben zu den Verhaltenspflichten nach FIDLEG, das 

ab 2025 umgesetzt werden muss. Es präzisiert die Anforde-

rungen an Finanzdienstleister hinsichtlich Beratung und 

Kundenschutz. Dabei geht es um die Umsetzung der Infor-

mationspflichten, die Angemessenheits- und Eignungsprü-

fungen sowie die Transparenzanforderungen in der Praxis. 

Ziel ist es, den Anlegerschutz weiter zu stärken und eine ein-

heitliche Anwendung der FIDLEG-Vorgaben sicherzustellen.

Diese regulatorischen Entwicklungen verdeutlichen, wie 

dynamisch sich das Umfeld für die Finanzbranche verän-

dert. Als lokal verankerte Bank verfolgen wir diese Verände-

rungen aufmerksam, um unseren Kundinnen und Kunden 

weiterhin erstklassige Dienstleistungen anzubieten, die so-

wohl höchsten Standards als auch den regulatorischen An-

forderungen entsprechen. Wir sehen die neuen Vorgaben 

als Chance, uns weiter zu positionieren und durch unsere 

lokale Nähe massgeschneiderte, zukunftsorientierte Lösun-

gen zu entwickeln.

GESCHÄFTSVERLAUF IM BERICHTSJAHR  

UND WIRTSCHAFTLICHE LAGE DER BANK THALWIL

Die Bank Thalwil verzeichnet im Berichtsjahr ein erfreu

liches Wachstum in verschiedenen Geschäftsbereichen. 

Die Ausleihungen an Kunden konnten um 2,78    % auf 

CHF 1168 Mio. gesteigert werden, hauptsächlich im Bereich 

der Hypothekarforderungen. Dies führte zu einer Zunahme 

der Bilanzsumme um 3,20  % auf CHF 1393 Mio. Aufgrund 

der sehr volatilen Zinssituation erzielte die Bank einen 

Geschäftserfolg, der um 41,90  % auf CHF 3,30 Mio. abnahm. 

Der Jahresgewinn sank um 37,15 % auf CHF 2,20 Mio., das 

Cost /Income-Ratio steht per Stichtag bei 69,73  %.

Nachhaltiges Wachstum und gestärkte Risikovorsorge 

im Kreditgeschäft

Die Ausleihungen an Kunden konnten im Berichtsjahr um 

2,78  % auf CHF 1168 Mio. gesteigert werden. Durch die stark 

sinkenden Marktzinsen hat die Nachfrage nach Wohneigen-

tum, und damit auch das Wachstum auf den Hypothekarfor-

derungen, wieder angezogen. Zudem hat die Konsolidierung 

im Bankensektor das Kundenbedürfnis nach einer traditio-

nellen und verlässlichen Bank deutlich verstärkt, wovon wir 

durch einen spürbaren Zuwachs an Neukunden und eine 

stärkere Kundenbindung profitieren konnten. Die Bank Thal-

wil verfolgte nach wie vor eine vorsichtige Kreditpolitik, die 

den besonderen Risiken im aktuellen Marktumfeld zuverläs-

sig Rechnung trägt. Wir haben uns deshalb dazu entschieden, 

die Risikovorsorge für Ausfallrisiken neu auf das gesamte 

Kreditportfolio auszuweiten, einschliesslich aller Ratingstu-

fen. Vor dem 31. Dezember 2024 wurden Wertberichtigun-

gen für inhärente Ausfallrisiken ausschliesslich auf den Ra-

tingstufen 9 und 10 vorgenommen. Mit der Erweiterung auf 

alle Ratingklassen wurde die Risikovorsorge auch insgesamt 

betragsmässig erhöht. Der aus dieser einmaligen Anpas-

sung resultierende Anstieg der Wertberichtigungen für inhä-

rente Risiken wurde in der Jahresrechnung erfolgsneutral 

erfasst, indem in gleicher Höhe Reserven für allgemeine 

Bankrisiken umgebucht wurden.

Verstärkter Wettbewerb um Kundengelder

Die Kundengelder verzeichneten einen Rückgang von 2,39  % 

bzw. CHF 22,86 Mio. und beliefen sich zum Jahresende auf 

CHF 932,15 Mio. Der Kundendeckungsgrad beträgt zum Jah-

resende 79,82  % (Vorjahr 84,05  %). Diese Entwicklung reflek-

tiert unter anderem die anhaltende Unsicherheit infolge der 

Notübernahme einer systemrelevanten Bank sowie die Er-

höhung der Mindestreserveanforderung durch die Schwei-

zerische Nationalbank (SNB), was zu einem verstärkten 

Wettbewerb um Kundengelder geführt hat. Als bedeutende 

Quelle zur Refinanzierung und zur Steuerung von Zinsände-

rungsrisiken dienen Pfandbriefdarlehen. Diese wurden in 

der Berichtsperiode um CHF 63,90 Mio. bzw. 29,65  % erhöht 

und tragen so dazu bei, trotz des herausfordernden Markt

umfelds eine solide Liquiditätsbasis sicherzustellen.

Unerwartet starker Zinsrückgang dämpft Zinsertrag

Die Leitzinsen, die seit dem Jahr 2022 kontinuierlich gestie-

gen waren, haben im diesjährigen Berichtsjahr eine vollstän-

dige Kehrtwende vollzogen und liegen per Ende Dezember 

erneut bei tiefen 0,5  %. Diese unerwartet drastische Zinssen-

kung hat unser Zinsergebnis spürbar beeinträchtigt. Konkret 

ging der Brutto-Zinsertrag im Jahr 2024 um 16,89   % zurück 

und erreichte CHF 13,43 Mio. (Vorjahr CHF 16,17 Mio.). Durch 

die Bildung von Wertberichtigungen in Höhe von CHF 0,05 Mio. 

ergibt sich ein Netto-Erfolg aus dem Zinsengeschäft von 

CHF 13,39 Mio. (− 17,87  %).

Wachstum bei verwalteten Vermögen und geringere Ge-

bühren steigern Kommissions- und Dienstleistungserfolg

Der Anstieg des Erfolgs aus dem Kommissions- und Dienst-

leistungsgeschäft resultierte einerseits aus einem Anstieg 

an verwalteten Vermögen und andererseits aus geringeren 

Kommissionsaufwendungen. Dies ist auf die Reduzierung 

von Vermittlergebühren bei Hypotheken zurückzuführen, 

bedingt durch ein starkes Wachstum aus eigener Kraft. Der 

Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft 

beläuft sich zum Stichtag auf CHF 2,95 Mio. im Vergleich zum 

Vorjahr mit 2,63 Mio.

Handelsgeschäft mit positiver Entwicklung

Der Erfolg aus dem Handelsgeschäft konnte im Berichts-

jahr um 4,89  % gesteigert werden. Dieser liegt nun bei 

CHF 0,62 Mio.

Zuverlässiger übriger Erfolg bei rückläufigem 

Bruttoertrag

Der übrige ordentliche Erfolg lieferte im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr einen zuverlässigen Beitrag von CHF 2,17 Mio. 

zum Bruttoertrag von CHF  19,18  Mio., welcher gegenüber 

dem Vorjahr um 10,22   % zurückgegangen ist.

Fokus auf Effizienz und Investitionen in Mitarbeitende

Im laufenden Berichtsjahr fiel die Ertragslage weniger 

günstig aus als noch im Vorjahr, weshalb wir unsere Kosten 

besonders im Blick behalten haben. Trotzdem haben wir 

weiterhin in Technologien und unsere Mitarbeitenden in-

vestiert – wenn auch zurückhaltender. Die Bank Thalwil hat 

zudem erneut in die Weiterbildung ihres Personals inves-

tiert. Angesichts des Fachkräftemangels bleibt die Förde-

rung von Auszubildenden, Praktikanten sowie die kontinu-

ierliche Entwicklung der bestehenden Mitarbeitenden 

weiterhin zentral. Der Personalaufwand verzeichnete eine 

Zunahme um 1,36  % auf CHF 7,97 Mio. Der Anstieg des Sach-

aufwands betrug CHF  0,97  Mio. und summierte sich auf 

CHF  5,40  Mio. (+ 1,83  %). Insgesamt belief sich der Ge-

schäftsaufwand auf CHF 13,37 Mio., was einem Anstieg von 

1,55  % gegenüber dem Vorjahr entspricht.

LAGEBERICHT
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Rückgang des Jahresgewinns bei stabiler Dividende

Der Jahresabschluss weist Wertberichtigungen auf Beteili-

gungen sowie Abschreibungen auf Sachanlagen und imma-

terielle Werte in Höhe von CHF  2,40  Mio. aus. Der daraus 

resultierende Geschäftserfolg beträgt CHF  3,30  Mio., was 

einem Rückgang von CHF 2,38 Mio. bzw. 41,90  % gegenüber 

dem Vorjahr entspricht. Der Steueraufwand für ordentliche 

und voraussichtliche Steuern auf das Jahresergebnis be-

läuft sich auf CHF  1,12  Mio. Nach Berücksichtigung dieser 

Steueraufwendungen ergibt sich ein Jahresgewinn von 

CHF 2,20 Mio., was einem Rückgang von 37,15  % im Vergleich 

zum Vorjahr entspricht. Der Verwaltungsrat schlägt vor, 

eine unveränderte Dividende von 9  % auszuschütten und 

CHF 1,89 Mio. der gesetzlichen Gewinnreserve zuzuführen.

Erstellung des Jahresabschlusses

Mittels des wirksamen internen Kontrollsystems wird 

sichergestellt, dass die Jahresrechnung der Bank Thalwil 

Genossenschaft vollständig und richtig dargestellt wird. 

Die vorliegende Jahresrechnung wurde am 27. Januar 2025 

vom Verwaltungsrat genehmigt.

Bericht der Externen Revision

Die obligationenrechtliche Revision wurde durch Price

waterhouseCoopers (PwC) nach Massgabe der entspre-

chenden Vorgaben zwischen dem 21. und 23. Januar 2025 

durchgeführt. Der Revisionsbericht (siehe Seite 44 /45) ist 

zustimmend ausgefallen und enthält weder Vorbehalte 

noch Einschränkungen.

AKTUELLE SITUATION ZU AUSGEWÄHLTEN AUFSICHTS-

RECHTLICHEN THEMEN (STAND: 31. DEZEMBER 2024)

Starke Eigenkapitalbasis

Das Eigenkapital am Ende der Berichtsperiode konnte um 

CHF 4,00 Mio. auf CHF 134,75 Mio. erhöht werden. Nebst der 

Verwendung des Bilanzgewinns für die Zuweisung an die 

gesetzliche Gewinnreserve von CHF  1,89  Mio. konnte das 

Eigenkapital mittels Bildung von Reserven für allgemeine 

Bankrisiken im Umfang von CHF 2,10 Mio. gestärkt werden. 

Davon stammen CHF 2,10 Mio. aus einer Umbuchung von 

den stillen Reserven. Das Kantonale Steueramt Zürich hat 

die Parameter für steuerlich akzeptierte Pauschalwertbe-

richtigungen nach unten angepasst, was zur Folge hat, dass 

die übersetzten Rückstellungen innerhalb von 6 Jahren 

vollständig versteuert werden müssen und deshalb suk-

zessive in die Reserven für allgemeine Bankenrisiken über-

tragen werden. Die anrechenbaren Eigenmittel erhöhten 

sich auf CHF 133,85 Mio. (Vorjahr CHF 129,95 Mio.). Per Jah-

resende liegt die risikotragende Substanz der Bank bei 

CHF 176,92 Mio. (Vorjahr CHF 174,83 Mio.). Die Leverage Ra-

tio (vereinfachte Berechnung gemäss Kleinbankenregime) 

erreichte per Ende 2024 einen respektablen Wert von 9,45  % 

und übersteigt die gemäss Kleinbankenregime erforderli-

chen Eigenmittel von 8,0  % deutlich.

Ausgezeichnete Liquidität 

Die Bank verfügt unverändert über eine hohe Liquidität. Die 

regulatorische Kennzahl LCR (Liquidity Coverage Ratio) 

wurde während des gesamten Berichtsjahres übertroffen. 

Per Stichtag 31. Dezember 2024 steht sie bei 124,87  % (Vor-

gabe gemäss Kleinbankenregime 110  %). Zur Sicherung der 

Liquidität verfügt die Bank Thalwil über qualitativ hochste-

hende Mittel von CHF 99,09 Mio. 

MITARBEITENDE

Insgesamt 56 Bankwerkerinnen und Bankwerker arbeite-

ten per Ende 2024 für die Bank Thalwil Genossenschaft. 

Das entspricht umgerechnet 46,4 Vollzeitstellen. Kompe-

tente, motivierte und zufriedene Mitarbeitende sind ein 

wichtiger Schlüssel zum Erfolg. Darum unterstützt die 

Bank die Aus- und Weiterbildung im Bewusstsein, dass gut 

ausgebildete Mitarbeitende die Kundinnen und Kunden pro-

fessionell und lösungsorientiert beraten.

Dienstjubiläen 2024

10 Jahre

	– Claudia Mächler, Fachspezialistin Firmenkunden

5 Jahre

	– Dario Musumeci, Projektleiter Bankentwicklung

	– Alexandra Oliveira da Silva, Mitarbeiterin Anlagekunden

	– Melanie Schmohl, Mitarbeiterin zentrale Kunden

betreuung

Beförderungen

Im Jahr 2024 wurden folgende Mitarbeitende für ihre gu-

ten und kontinuierlichen Leistungen bei der Bank Thalwil 

Genossenschaft befördert:

	– Dario Musumeci, Projektleiter Bankentwicklung zum 

Mitglied des Kaders

	– Agron Jakupi zum Fachspezialist Facility Management

RISIKOBEURTEILUNG

Grundsätze 

Die Bank Thalwil Genossenschaft verfolgt eine nachhaltige 

und vorsichtige Risikopolitik. Sie achtet auf ein ausgewoge-

nes Verhältnis zwischen Risiko und Ertrag und steuert die 

Risiken aktiv. Laufend befasst sich der Verwaltungsrat mit 

der Risikosituation der Bank und stellt mit einem Reglement 

sicher, dass alle wesentlichen Risiken erfasst, begrenzt und 

überwacht werden. Durch ein umfangreiches Reporting 

können sich Verwaltungsrat und Geschäftsleitung ein zeit-

nahes Bild über die Risikolage der Bank machen. Mindes-

tens einmal jährlich nimmt der Verwaltungsrat eine Risiko-

beurteilung vor und überprüft die Angemessenheit der 

getroffenen Massnahmen. 

Aktuelle Beurteilung der Hauptrisiken für die Bank 

(Stand: 31. Dezember 2024) 

Da die Bank Thalwil Genossenschaft schwergewichtig im 

Bilanzgeschäft tätig ist, liegen die Hauptrisiken vor allem 

im Kreditbereich, bei der Refinanzierung und bei möglichen 

Zinsänderungen. Die Bank gewährt Kredite hauptsächlich 

an Private. Üblicherweise werden diese auf der Basis hypo-

thekarischer Deckung gegeben. Vor allem Liegenschaften 

dienen dabei als Sicherstellung. In Ausnahmefällen werden 

ungedeckte Kredite vergeben, sofern es sich um solvente 

kleine und mittelgrosse oder öffentlichrechtliche Unterneh-

men handelt.

LOKALER IMMOBILIENMARKT

Nachdem die Zinswende im Verlauf des Jahres 2023 in einem 

SNB-Leitzinssatz von 1,75  % gipfelte, erfuhr der Leitzins im 

Jahr 2024 eine rasante Talfahrt und beträgt per Jahresende 

sehr tiefe 0,50  %. Die Finanzierungskosten für Immobilien

finanzierungen sind somit deutlich gesunken.

Eigenheime

Das Zinsniveau hat neben weiteren Faktoren wie konjunk-

turelle Lage, Nachfrage nach Wohnraum und Angebot von 

Kaufobjekten eine wesentliche Rolle auf die Entwicklung 

von Immobilienpreisen. Trotz der im Jahr 2022 eingeleite-

ten Zinserhöhungen stiegen die Preise für Wohnobjekte 

weiter an. Die damals gestiegenen höheren Zinskosten und 

die Bauteuerung bremsten jedoch die Höhe der Preisstei-

gerungen. Die grosse Frage wird nun sein, ob die markant 

tieferen Zinskosten die Nachfrage nach Wohneigentum in 

einem Ausmass erhöhen, dass wieder von deutlich höhe-

ren Preissteigerungen auszugehen ist. Zweifelsfrei hat der 

Kauf eines Eigenheims aufgrund der viel tieferen Zinsen 

wieder an Attraktivität gewonnen.

Renditeobjekte

Interessant wird die Entwicklung bei Renditeobjekten wer-

den. Aufgrund der deutlich tieferen Zinskosten wird eine 

Direktanlage in Immobilien wieder attraktiver, da sich 

einerseits die Finanzierungskosten markant reduzierten 

und andererseits alternative Anlagen wie Anleihen deutlich 

weniger Zinsertrag abwerfen. Die Leerstandserhebung von 

Wohnraum des Kantons Zürich zeigt per 1. Juni 2024 einen 

Wert von 0,56  % (Vorjahr 0,53  %). Dieser Nachfragedruck ist 

ein zusätzliches Indiz, dass sich Preise für Eigenheime so-

wie Renditeobjekte weiterhin positiv entwickeln dürften.

INNOVATIONEN, PROJEKTE SOWIE FORSCHUNGS-  

UND ENTWICKLUNGSTÄTIGKEIT

Strategie-Review 2024+

Der Strategie-Review 2024+ wurde gemäss dem zugrunde 

liegenden Zeitplan abgeschlossen. Die strategischen Ziele 

und die entsprechenden Umsetzungsprojekte wurden aus-

sagekräftig und ansprechend visualisiert, damit sie allen 

Bankwerkerinnen und Bankwerkern stets präsent bleiben. 

Die Bank Thalwil wird ihre Entwicklung in den kommenden 

vier Jahren entlang der folgenden strategischen Program-

me vorantreiben:

	– Weiterentwicklung der Genossenschaft

	– Positionierung der Bank 

	– Innovation Lab

	– Fokus Kundenerlebnis

	– Weiterentwicklung Vertrieb

	– Prozesse+

	– Vermehrte Datennutzung

	– Kulturentwicklung

LAGEBERICHT
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Für alle diese Stossrichtungen gibt es Umsetzungsprojek-

te, die nun kontinuierlich umgesetzt werden.

Umfassende Beratung

Die umfassende Beratung ist und bleibt das Kernelement 

in der Interaktion zwischen Kundschaft und Bank. Aus die-

sem Grund haben wir auch in diesem Jahr wieder in den 

Beratungsprozess und die entsprechenden Tools inves-

tiert. Das Beratungstool BASTI wurde weiterentwickelt 

und der Beratungsprozess digitalisiert. So erhalten unsere 

Kundinnen und Kunden nun einen schriftlichen Bericht zu 

den besprochenen Themen sowie zu den getroffenen Ab-

machungen und Folgeereignissen. Diesen Bericht können 

wir per Post, per E-Mail oder via Kundenportal zur Verfü-

gung stellen. Anschliessend können unsere Kundenbera-

tenden die generierten Aufträge gleich erledigen, Kontakt-

notizen erfassen und sicherstellen, dass Folgeereignisse 

im CRM-System festgehalten werden.

Deloris AG

Die Deloris AG entwickelte sich gemäss dem Businessplan 

weiter. Sie erbringt professionelle Dienstleistungen für ihre 

Kundschaft, aber auch für die Bank Thalwil Genossenschaft. 

So hat die Bank im Herbst 2024 zusammen mit Partnern 

das 1. Regionale Immobilien-Expertenpanel durchgeführt. 

Die Deloris AG stellte in diesem Panel die Expertise im 

Bereich Güter- und Erbrecht sicher. 

Neue Produkte und Dienstleistungen

Seit dem Frühjahr 2024 bieten wir unserer Kundschaft eine 

eigene TWINT-App an. Diese entspricht einem sehr gros

sen Bedürfnis und findet grosse Akzeptanz, da TWINT 

kaum mehr aus unserem Alltag wegzudenken ist. Einige 

Monate später konnten wir das Self-Onboarding über un-

ser Kundenportal zur Verfügung stellen. Neukunden müs-

sen nun nicht mehr persönlich vorsprechen oder ihre Aus-

weispapiere beglaubigt einreichen, sondern können die 

Identifikation direkt online durchführen. Um den persönli-

chen Kontakt aufrechtzuerhalten, werden alle Neukundin-

nen und Neukunden telefonisch begrüsst und ihre Bedürf-

nisse abgeholt. 

Weitere Investitionen in die Zukunft

Die Bank Thalwil hat im Geschäftsjahr 2024 entschieden, 

ihrer Kundschaft ab dem 1. Januar 2025 ein Paket aus Ba-

sisdienstleistungen (Privatkonto, Debit Mastercard, E-Ban-

king, TWINT) kostenlos anzubieten.

AUSSERGEWÖHNLICHE EREIGNISSE IM BERICHTSJAHR 

Leider wurde unser Freund und Bankwerkerkollege Urs 

Ingold im Juni völlig unerwartet aus seinem Leben geris-

sen. Dieses traurige Ereignis war ein grosser Schock für 

uns und wir vermissen Urs auch heute noch sehr. 

AUSBLICK – ZUKUNFTSAUSSICHTEN 

Überarbeitete Kontopalette

Wir haben unser Kontosortiment auf den Prüfstand gestellt 

und Verbesserungen vorgenommen. So führten wir per 

1.  Januar 2025 zwei wichtige Veränderungen ein: die Lan-

cierung eines Zinsstufen-Sparkontos sowie eines Markt-

zins-Sparkontos. Beide berücksichtigen die Bedürfnisse 

unserer Kundschaft nach höheren Zinserträgen bei gleich-

zeitig nicht zu stark eingeschränkter Liquidität.

LAGEBERICHT

MEHR ALS EINE BANK

Genossenschaft

BANKWERK

THALWIL ADLISWIL KILCHBERG
ZÜRICH

LANGNAU
AM ALBIS

SIHLTALRÜSCHLIKONOBERRIEDEN

HORGEN

UNSERE HERKUNFT

MITARBEITERINNEN
& MITARBEITER

KUNDINNEN 
& KUNDEN

GENOSSENSCHAFT
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und Bankwerker

Partnerinnen
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Kundinnen
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Kulturentwicklung
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Genossenschaftliche Werte

Positionierung

Die ansprechende und spielerische Strategievisualisierung unterstützt die Mitarbeitenden bei der motivierten Umsetzung.
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Gelebte Gemeinschaft. 
Seit 1841.

Die BANKWERKER sind Teil der Region und stehen für Wer-

te ein, die in der heutigen Zeit Halt geben: Leidenschaft, 

Verlässlichkeit, Tatkraft und Gemeinschaft. Gemeinschaft 

kann überall entstehen. In der Familie, in einem Dorf, ja 

auch in einer Stadt und in einer Region. Wichtige Treiber für 

die Gemeinschaft in einer Region sind die ortsansässigen 

KMU. Mit ihrer KMU-freundlichen Strategie hat es sich die 

Bank Thalwil – selbst ein regionales KMU – zur Aufgabe 

gemacht, den Boden für das vertrauensvolle und berei-

chernde Miteinander zu ebnen. 

ERÖFFNUNG CENTRALPLATZ IN THALWIL

Als Teil der regionalen Gemeinschaft erfüllen die BANK-

WERKER das Bedürfnis von Privatpersonen und KMU, den 

regionalen Zusammenhalt zu fördern. Zusammen mit der 

Dr. Ernst Th. Jucker-Stiftung hat die Bank Thalwil den Weg 

geebnet für einen zentralen öffentlichen Platz in Thalwil. 

Der Centralplatz wurde am 19. Oktober 2024 der Bevölke-

rung übergeben und ist ein Begegnungsort für Jung und Alt. 

Dazu CEO Sandro Meichtry: «Unser Anspruch, die Gemein-

schaft zu fördern, lokale Unternehmen zu stärken und für-

einander da zu sein, entspricht einem grossen Bedürfnis. 

Wir versprechen, uns auch weiterhin für Thalwil und die 

Region stark zu machen.» 

Wir leben in Zeiten rasender digitaler Entwicklungen, gesell-
schaftlicher Umbrüche und weltpolitischer Spannungen. 
Vor diesem Hintergrund kommt der gelebten Gemeinschaft eine 
neue Bedeutung zu. Gemeinschaft, wie sie die Bank Thalwil 
als Genossenschaft seit 1841 lebt.

GELEBTE GEMEINSCHAFT ERÖFFNUNG CENTRALPLATZ

«Der Centralplatz stärkt 
das Wir-Gefühl»

«Endlich haben wir einen Ort der Begegnung!». Diesen Satz 

hörte man am 19. Oktober 2024 immer und immer wieder. 

Überwältigend viele Menschen waren an diesem Samstag 

ins Zentrum von Thalwil gekommen, um die offizielle Eröff-

nung zu feiern, sich im neuen «Wohnzimmer» der Gemein-

de zu treffen, den «Central-Treff» mit der kleinen Markthal-

le zu besuchen und eine von den BANKWERKERN offerierte 

Bratwurst zu geniessen.

Seit eh und je fehlte in der Gemeinde am linken Zürichsee-

ufer ein öffentlicher Platz. Als private Liegenschaftsbesit-

zer hatten die BANKWERKER zusammen mit der Dr. Ernst 

Th. Jucker-Stiftung Hand geboten, um das Jahrhundertpro-

jekt möglich zu machen. Dort, wo bis 2023 der alte Haupt-

sitz der Bank Thalwil stand, freuen sich nun jüngere und 

ältere Menschen gemeinsam an ihrem neuen Platz.

Die Eröffnungsfeierlichkeiten waren geprägt von einer 

fröhlichen Stimmung, emotionalen Ansprachen und zahl-

reichen Attraktionen. Als Akt der Übergabe des Platzes 

an die Bevölkerung stellte Gemeindepräsident Hansruedi 

Kölliker das Wasserspiel an. Das Wasserspiel ist ein Symbol 

für die durchdachte Gestaltung des Platzes: Die gesamte 

Fläche bleibt nutzbar und dient mit der traumhaften Kulisse 

Nach jahrzehntelanger Planung wurde der Centralplatz in Thalwil 
im Oktober 2024 feierlich eingeweiht. Im Zusammenhang mit 
dem Neubau ihres Hauptsitzes an der Gotthardstrasse haben die 
BANKWERKER den Platz für die Öffentlichkeit angestossen und 
damit einen lang ersehnten Traum der Bevölkerung erfüllt.

als Location für Veranstaltungen, die Menschen zusammen-

bringen. Das ist ganz im Sinne der BANKWERKER, die sich 

nun noch volksnaher im neu gebauten Hauptsitz direkt am 

Centralplatz präsentieren.
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ERÖFFNUNG CENTRALPLATZ STRATEGIEPROZESS

«Wegen der Nähe zu Zürich fehlte in Thalwil immer ein 

Dorfplatz. Der Centralplatz erfüllt eine Sehnsucht.»

SIRI SCHNEEBELI, IN THALWIL AUFGEWACHSEN

«Der Centralplatz ist ein grosser Wurf. 

Uns beeindruckt, dass die Bank Thalwil 

ihr altes Gebäude zugunsten von etwas 

Neuem, Grossem geopfert hat.»

HANSRUEDI UND MARITA KÖLLIKER 

«Ein Ort wie der Centralplatz war schon lange 

fällig. Ich hoffe, dass er gut genutzt wird und 

lange so schön bleibt.»

RAINER CASANOVA, SEIT 23 JAHREN BEI DER 

POLIZEI THALWIL 

«So ein Ort ist heute wichtiger denn je. 

Der Centralplatz stärkt das Wir-Gefühl.»

DOMINIK SAUTA MIT FAMILIE, 

IN THALWIL AUFGEWACHSEN

«Thalwil hatte aus der Historie heraus keinen 

Dorfplatz. Hier wurden gute Ideen und ein 

geniales Konzept verwirklicht.»

SILVIA MÜLLER-BEERLI, GESCHÄFTSFÜHRERIN 

ALTERSZENTRUM SERATA, THALWIL

«Ich freue mich, dass der Central-

platz eröffnet und so kinderfreund-

lich ist. Hier können wir Mütter in 

Ruhe einen Kaffee trinken.»

SONIMAR FARRAG-METZGER, 

SEIT 2007 IN THALWIL

«Der Dienst an der Gemeinschaft
steht in unserer DNA»

Die Bank Thalwil lebt die Werte Gemeinschaft, Verlässlich-

keit, Tatkraft und Leidenschaft. Welche Rolle spielt die Ge-

meinschaft in der strategischen Ausrichtung?

Karin Mari-Lutz (KM): Gemeinschaft bedeutet, sich zugehö-

rig zu fühlen, zur Region, zur Bank oder zum Team. Ge-

meinschaft stiftet nicht nur Identität, sondern vermittelt 

die Gewissheit, Teil eines grösseren Ganzen zu sein. Das 

motiviert! Und mit motivierten, uns wohlgesinnten Men-

schen, seien es Kunden, Genossenschaftsmitglieder oder 

Mitarbeitende, erreichen wir unsere strategischen Ziele 

schneller und freudvoller.

Sandro Meichtry (SM): Dieses Zugehörigkeitsgefühl moti-

viert uns auch, der Region und ihren Menschen etwas zu-

rückzugeben. So unterstützen wir eine Vielzahl von Ver

einen und Institutionen in den Bereichen Soziales, Kultur, 

Sport und Wirtschaft. Wo Thalwil drin ist, sollte Bank Thal-

wil draufstehen!

Aus dieser strategischen Stossrichtung sind neue Dienst-

leistungen und Angebote entstanden bzw. werden entste-

hen. Welche zum Beispiel?

SM: Wir unternehmen grosse Anstrengungen, um die um-

fassende Beratung weiter zu professionalisieren. So haben 

Seit 1841 stellt die Bank Thalwil Genossenschaft den Dienst an der 
Gemeinschaft in den Mittelpunkt. Dr. Karin Mari-Lutz, Präsidentin 
des Verwaltungsrats, und CEO Sandro Meichtry erklären, warum 
dieser Wert in der digitalen Ära wichtiger ist denn je, und wie er die 
zukunftsweisende Strategie der Bank prägt.

wir unser selbst entwickeltes Beratungstool «BASTI» ver-

bessert sowie den gesamten Beratungsprozess digitalisiert. 

Zudem können sich Neukunden direkt via Kundenportal 

selbst onboarden. Seit dem Frühjahr 2024 haben wir auch 

eine eigene TWINT-App am Start. Das sind entscheidende 

Schritte in der Digitalisierung. Seit dem 1. Januar 2025 pro-

fitieren unsere Kundinnen und Kunden zudem von einem 

Gratisangebot an Bankdienstleistungen. Und nicht zuletzt 

stehen unserer Kundschaft neue Kontoarten zur Verfügung.

Die BANKWERKER gehen mit ihren Angeboten bewusst 

über klassische Finanzdienstleistungen hinaus. Warum?

KM: Unsere Vision ist es, mehr als eine Bank zu sein. Das 

«Mehr» bezieht sich auf zusätzliche Leistungen, die wir im 

Hinblick auf eine engere Bindung zu unseren Anspruchs-

gruppen erbringen. Das können individuelle Speziallösun-

gen für unsere Kunden sein, aber auch Unterstützungsleis-

tungen für Verbände und Vereine. So bedanken wir uns für 

die Treue und stärken die Gemeinschaft.

SM: Wir wissen, dass die Nutzung unserer Dienstleistun-

gen immer auch einen Einfluss auf weitere finanzielle und 

persönliche Bereiche unserer Kundschaft hat. So hat die 

Finanzierung eines Eigenheims konkrete Auswirkungen 
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auf die steuerliche Situation, verlangt güter- und erbrecht-

liche Überlegungen und verändert nicht zuletzt auch die 

steuerlichen Rahmenbedingungen. Deshalb haben wir den 

Anspruch, unserer Kundschaft Beratungen und Lösungen 

auf einer sehr hohen Professionalitätsstufe und auf sehr 

persönliche Art anzubieten.

Welche Vorteile bringt die strategische Ausrichtung der 

Bank Thalwil für die Region, für Privatpersonen und für 

KMU?

KM: Seit 1841 sind wir als Genossenschaft die Bank in der 

Region und für die Region. In unserer DNA steht nicht das 

Streben nach Gewinn, sondern der Dienst an der Gemein-

schaft. Indem wir uns für die Region, unsere Kundschaft 

und die hier ansässigen Firmen einsetzen, tragen wir zur 

Stärkung der Gemeinschaft bei. Dies wiederum sichert 

das Fortbestehen der Bank in der Zukunft.

Die BANKWERKER engagieren sich mit viel Tatkraft und 

Leidenschaft für KMU. Was macht die Bank Thalwil für die-

se Zielgruppe besonders attraktiv?

KM: Da wir auch ein KMU sind, ist uns bewusst, welche Aus-

wirkungen schwankende Zinssätze, übermässige Regulie-

rungen oder ein ausgetrockneter Arbeitsmarkt auf das 

Geschäft haben können. Unsere qualifizierten Beratenden 

können sich in die Lage der Firmenkunden einfühlen und 

setzen alles daran, mit ihrem Know-how auch in Krisenzei-

ten beidseitig tragfähige Lösungen zu finden.

SM: Auch kleine KMU haben bei uns einen persönlichen An-

sprechpartner, statt in anonymen Callcentern zu landen. 

Wir setzen uns mit Leidenschaft für unsere Firmenkund-

schaft ein, entwickeln passgenaue Lösungen und begleiten 

sie in jeder Phase ihres Unternehmens. Im Sinne der Fair-

ness ist eine angemessene Entschädigung unserer Leis-

tungen für uns selbstverständlich.

STRATEGIEPROZESS

Dr. Karin Mari-Lutz, Präsidentin des 

Verwaltungsrats, und Sandro Meichtry, CEO

«Ich bringe die Perspektive 
der Kundschaft 
in Strategieprojekte ein»

Dario Musumeci, schildern Sie uns bitte kurz Ihren Werde-

gang bei der Bank Thalwil.

Ich startete bei der Bank Thalwil vor über 5 Jahren als Kun-

denberater im Sihltal. Zuvor hatte ich bei anderen Finanz-

dienstleistern Kundschaft betreut. Schon bald betreute ich in 

enger Zusammenarbeit mit Fabian Schaefer, Leiter Bankent-

wicklung, im Teilpensum parallel zu meiner Hauptaufgabe 

Projekte zur Weiterentwicklung der Bank. Nach 2,5 Jahren 

wechselte ich dann ganz in die Bankentwicklung. Dort arbei-

te ich heute vor allem an der Umsetzung der Strategie 2024+. 

Meine Erfahrung hilft mir, die Perspektiven der Kundschaft 

und der Beratenden in Strategieprojekte einzubringen. Die-

ses Know-how verbinde ich mit der sorgfältigen Planung und 

Umsetzung, die unsere Bankentwicklung ausmacht.

Kundenbedürfnisse haben sich in den letzten Jahren ver-

ändert. Was ist anders geworden und wie reagiert die 

Bank Thalwil darauf?

Kundinnen und Kunden erwarten umfassende Beratung, 

digitale Services und Nähe. Die Bank Thalwil reagiert mit 

neuen Angeboten wie Finanzplanung und Steuer-  /Nach-

lassberatung, verbessert bestehende Produkte und digita-

lisiert Prozesse wie die Kontoeröffnung. Mit modernisier-

ter Online-Präsenz und dem Umbau des Hauptsitzes bieten 

wir persönliche und Online-Beratung an – ganz wie unsere 

Kundinnen und Kunden es bevorzugen.

Was unterscheidet die Bank Thalwil von anderen Finanz

instituten in der Region?

Die Bank Thalwil ist lokal verankert und genossenschaft-

lich organisiert, was eine enge Bindung zur lokalen Ge-

Im Bereich «Bankentwicklung» setzen die BANKWERKER die Strategie 2024+ um. 
Auf der Basis ihrer genossenschaftlichen Werte entwickeln sie bedürfnisorientierte 
und zeitgemässe Beratungs- und Finanzdienstleistungen für Private und KMU. 
Dario Musumeci, Projektleiter Bankentwicklung, im Gespräch.

meinschaft fördert. Wir sind klein und überschaubar, aber 

zugleich mit einem umfassenden Leistungsangebot. Per-

sönliche Beratung verbinden wir mit moderner Technolo-

gie und erweiterten Dienstleistungen, wie beispielsweise 

über unsere Steuer-Tochtergesellschaft Deloris AG.

Mit welchen konkreten Angeboten unterstützt die Bank 

Thalwil die regionalen KMU?

Die Bank Thalwil ist die Bank des Vertrauens vor Ort für die 

KMU-Kundschaft. Wir kennen unsere Kundinnen und Kun-

den persönlich. Diese Beziehungen haben wir lange aufge-

baut, und wir vertiefen sie etwa durch Netzwerkevents, bei 

denen Know-how geteilt und Zusammenarbeit gefördert 

wird. Und natürlich bieten wir BANKWERKER auch den KMU 

unkomplizierte und flexible Finanzierungslösungen an.

DARIO MUSUMECI
PROJEKTLEITER BANKENTWICKLUNG
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Starke regionale KMU sind eine Bereicherung für die Bevöl-
kerung und die Region. Die Bank Thalwil – selbst ein 
KMU – stärkt und fördert regionale Betriebe mit Tatkraft und 
Leidenschaft. Unter dem Motto «Menschen für Menschen» 
füllt das KMU-Team die KMU-Strategie mit Leben.

Menschen für Menschen: 
Das KMU-Team fördert 
regionale Betriebe

KMU-STRATEGIE

Sandro Ronner, Sie leiten das KMU-Team der Bank Thalwil. 

Wie fühlen Sie den Puls der regionalen KMU?

Grundsätzlich erleben wir die Herausforderungen eines 

KMU in unserer täglichen Arbeit mit unserer Kundschaft in 

den vielen persönlichen Gesprächen. Interessanterweise 

beschäftigen unsere Unternehmerinnen und Unternehmer 

vielfach die ähnlichen Themen. Eine weitere Informations-

quelle ist unser starkes Engagement als Netzwerker sowie 

in Vereinen und Verbänden.

Welche besonderen Dienstleistungen bieten die BANK-

WERKER den KMU an?

Mit der technischen Umsetzung kann man sich heute kaum 

von der Konkurrenz abheben. Unser Fokus liegt daher auf 

der Kundennähe und der Servicequalität. Wir wollen, dass 

unsere Kundinnen und Kunden wissen, wer ihre Ansprech-

person ist und dass diese auch gut erreichbar ist. Daneben 

sind wir aufgrund unserer flachen Hierarchie und schlan-

ken Organisation vielfach schneller und flexibler als unsere 

Mitbewerber. So schaffen wir Vertrauen für eine langfris

tige Zusammenarbeit.

Wie und mit welchen Aufgaben ist das KMU-Team zusam-

mengestellt?

Wir sind zwei Kundenberater, die durch zwei Assistentin-

nen unterstützt werden, die sich ein Vollzeitpensum teilen. 

So ist die Stellvertretung jederzeit sichergestellt. Neben 

meiner Teamleitungsfunktion betreue ich selbst auch aktiv 

Kunden. Das ist mir sehr wichtig, um am Ball zu bleiben.

Mit Angeboten wie Informationsveranstaltungen und Pra-

xis-Workshops unterstützt die Bank Thalwil die KMU schon 

seit längerem. Wie reagieren die regionalen Betriebe auf 

die KMU-freundliche Ausrichtung?

Die bisher durchgeführten KMU-Netzwerk-Workshops wa-

ren allesamt erfolgreich und wir haben viele positive Rück-

meldungen dazu erhalten. Hierbei werden reale Fälle mit 

einem Business-Coach zusammen erarbeitet. Es geht so-

mit nicht nur um Finanzthemen, sondern die Inhalte können 

vom Fachkräftemangel bis zur Nachfolgeregelung reichen. 

Die Teilnehmenden sind bereit, einen halben Tag zu inves-

tieren, was die Wichtigkeit dieses Angebotes unterstreicht.

Auf welche künftigen Dienstleistungen dürfen sich die KMU 

freuen?

Unser Fokus liegt klar auf der Beratung, die wir in Zukunft 

noch umfassender gestalten werden. Man darf sich über-

raschen lassen. 

THOMAS KAMER
BERATUNGSEXPERTE FIRMENKUNDEN

Motivation

Der Kontakt mit Unternehmerinnen und Unternehmern 

gibt mir Einblicke in verschiedene Wirtschaftsbereiche und 

man lernt spannende Persönlichkeiten (früher sagte man 

«Charakterköpfe») kennen. Die Leidenschaft, selbst etwas 

zu erschaffen und Mitarbeitenden eine Beschäftigung so-

wie eine Zukunft am Hochpreisstandort Schweiz zu er-

möglichen, spornt mich an.

Hobbys

Die freie Zeit widme ich gerne der Familie, Städtereisen mit 

den Töchtern und dem Kochen.

ALEXANDRA OLIVEIRA DA SILVA
MITARBEITERIN FIRMENKUNDEN

Motivation 

Mich begeistert die Vielfältigkeit und Einzigartigkeit jedes 

Kundenfalls. Kein Unternehmen gleicht dem anderen und 

gerade diese Individualität macht unsere Arbeit so span-

nend. Mit meinem bevorstehenden Bachelorabschluss mit 

Vertiefung Immobilien freue ich mich darauf, noch tiefer in 

spezifische Themen einzutauchen und Lösungen zu finden.

Hobbys

Ein Tanz voller Energie und Lebensfreude – Bachata – ist 

meine Leidenschaft, die mich immer wieder aufs Neue be-

geistert.

CLAUDIA MÄCHLER
FACHSPEZIALISTIN FIRMENKUNDEN

Motivation 

Die KMU bilden das Rückgrat der Schweizer Wirtschaft. In 

meiner täglichen Arbeit habe ich Kontakt mit Kundinnen 

und Kunden aus unterschiedlichen Branchen und bekom-

me so Einblick in verschiedene Geschäftsmodelle.

Hobbys

Meine grosse Leidenschaft ist das Reisen. Ich lerne gerne 

fremde Kulturen und Landschaften kennen – auch als 

Familie mit zwei Kindern.

SANDRO RONNER
LEITER FIRMENKUNDEN

Motivation

Unternehmerinnen und Unternehmer faszinieren mich. 

Zudem ist jeder Fall einzigartig, was meine Arbeit sehr 

abwechslungsreich und spannend macht. Ich freue mich 

jeweils sehr, wenn wir individuelle Lösungen präsentieren 

können.

Hobbys

Sport, Sport und nochmals Sport. Von Formel 1 bis Schwin-

gen interessieren mich beinahe alle Sportarten.
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Bilanz

31.12.2024 31.12.2023 Veränderungen

in CHF 1000 in CHF 1000 in CHF 1000 in %

Passiven

Verpflichtungen gegenüber Banken 0 0 0 0,00

Verpflichtungen aus Kundeneinlagen 901 143 924 951 − 23 808 − 2,57

Negative Wiederbeschaffungswerte derivativer Finanzinstrumente 70 129 − 59 − 45,74

Kassenobligationen 31 003 30 053 950 3,16

Anleihen und Pfandbriefdarlehen 279 400 215 500 63 900 29,65

Passive Rechnungsabgrenzungen 5 237 4 040 1 197 29,63

Sonstige Passiven 1 092 771 321 41,63

Rückstellungen 39 574 42 914 − 3 340 − 7,78

Reserven für allgemeine Bankrisiken 40 300 38 200 2 100 5,50

Genossenschaftskapital 3 450 3 445 5 0,15

Gesetzliche Gewinnreserve 89 107 85 915 3 192 3,72

Freiwillige Gewinnreserven 0 0 0 0,00

Gewinnvortrag 0 0 0 0,00

Gewinn 2 198 3 497 − 1 299 − 37,15

Total Passiven 1 392 574 1 349 415 43 159 3,20

Total nachrangige Verpflichtungen 0 0 0 0,00

davon mit Wandlungspflicht und/oder Forderungsverzicht 0 0 0 0,00

Ausserbilanzgeschäfte

Eventualverpflichtungen 875 1 468 − 593 − 40,40

Unwiderrufliche Zusagen 25 512 20 076 5 436 27,08

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen 3 986 3 653 333 9,12

Verpflichtungskredite 0 0 0 0,00

Entwicklung Ausleihungen/Kundengelder 
in CHF Mio. 

Entwicklung der Wertberichtigungen für Ausfallrisiken 
in CHF 1000

Entwicklung der Hypothekarforderungen 
in CHF Mio. 

breit: Ausleihungen  schmal: Kundengelder

31.12.2024 31.12.2023 Veränderungen

in CHF 1000 in CHF 1000 in CHF 1000 in %

Aktiven

Flüssige Mittel 91 372 85 056 6 316 7,43

Forderungen gegenüber Banken 15 164 12 908 2 256 17,48

Forderungen gegenüber Kunden 21 043 22 703 − 1 660 − 7,31

Hypothekarforderungen 1 146 761 1 113 556 33 205 2,98

Handelsgeschäft 49 14 35 250,00

Positive Wiederbeschaffungswerte derivativer Finanzinstrumente 84 112 − 28 − 25,00

Finanzanlagen 52 013 51 378 635 1,24

Aktive Rechnungsabgrenzungen 420 466 − 46 − 9,87

Beteiligungen 7 311 6 560 751 11,45

Sachanlagen 57 334 55 584 1 750 3,15

Immaterielle Werte 905 801 104 12,98

Sonstige Aktiven 118 277 − 159 − 57,40

Total Aktiven 1 392 574 1 349 415 43 159 3,20

Total nachrangige Forderungen 0 0 0 0,00

davon mit Wandlungspflicht und/oder Forderungsverzicht 0 0 0 0,00

Entwicklung der Reserven
in CHF Mio.
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Erfolgsrechnung 

2024 2023 Veränderungen

in CHF 1000 in CHF 1000 in CHF 1000 in %

Erfolg aus dem Zinsengeschäft

Zins- und Diskontertrag 19 881 19 590 291 1,49

Zins- und Dividendenertrag aus Handelsbeständen 0 0 0 0,00

Zins- und Dividendenertrag aus Finanzanlagen 371 330 41 12,42

Zinsaufwand − 6 818 − 3 755 − 3 063 81,57

Brutto-Erfolg Zinsengeschäft 13 434 16 165 − 2 731 − 16,89

Veränderungen von ausfallrisikobedingten Wertberichtigungen 
sowie Verluste aus dem Zinsengeschäft − 45 137 − 182 − 132,85

Subtotal Netto-Erfolg Zinsengeschäft 13 389 16 302 − 2 913 − 17,87

Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft

Kommissionsertrag Wertschriften- und Anlagegeschäft 2 203 2 060 143 6,94

Kommissionsertrag Kreditgeschäft 5 7 − 2 − 28,57

Kommissionsertrag übriges Dienstleistungsgeschäft 1 015 1 024 − 9 − 0,88

Kommissionsaufwand − 272 − 464 192 − 41,38

Subtotal Erfolg Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft 2 951 2 627 324 12,33

Erfolg aus dem Handelsgeschäft und der Fair-Value-Option 622 593 29 4,89

Übriger ordentlicher Erfolg

Erfolg aus Veräusserung von Finanzanlagen 8 0 8 0,00

Beteiligungsertrag 208 203 5 2,46

Liegenschaftenerfolg 1 931 1 778 153 8,61

Anderer ordentlicher Ertrag 30 5 25 500,00

Anderer ordentlicher Aufwand − 7 − 10 3 − 30,00

Subtotal übriger ordentlicher Erfolg 2 170 1 976 194 9,82

Geschäftsaufwand

Personalaufwand − 7 972 − 7 865 − 107 1,36

Sachaufwand − 5 400 − 5 303 − 97 1,83

Subtotal Geschäftsaufwand − 13 372 − 13 168 − 204 1,55

Wertberichtigungen auf Beteiligungen sowie Abschreibungen auf 
Sachanlagen und immateriellen Werten − 2 404 − 2 515 111 − 4,41

Veränderungen von Rückstellungen und übrigen Wertberichti- 
gungen sowie Verluste − 52 − 128 76 − 59,38

Geschäftserfolg 3 304 5 687 − 2383 − 41,90

Ausserordentlicher Ertrag 14 460 − 446 − 96,96

Ausserordentlicher Aufwand 0 0 0 0,00

Veränderungen von Reserven für allgemeine Bankrisiken 0 − 1 000 1 000 − 100,00

Steuern − 1 120 − 1 650 530 − 32,12

Gewinn 2 198 3 497 − 1299 − 37,15

Gewinnverwendung

2024 2023 Veränderungen

in CHF 1000 in CHF 1000 in CHF 1000 in %

Gewinn 2 198 3 497 − 1 299 − 37,15

Gewinnvortrag 0 0 0 0,00

Bilanzgewinn 2 198 3 497 − 1 299 − 37,15

Zuweisung an die gesetzliche Gewinnreserve − 1 893 − 3 192 1 299 − 40,70

Ausschüttung auf dem Genossenschaftskapital − 305 − 305 0 0,00

Gewinnvortrag 0 0 0 0,00

Entwicklung des Brutto-Erfolgs Zinsengeschäft
in CHF 1000

Entwicklung der Geld- und Kapitalmarktzinsen
in %

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

SARON (Libor bis 2021)

 3 Monate − 0,75 − 0,71 − 0,69 − 0,76 − 0,75 1,02 1,660 0,380

Swap-Sätze

 5 Jahre − 0,14 − 0,27 − 0,44 − 0,56 − 0,23 1,85 1,073 0,183

 10 Jahre 0,27 0,29 − 0,11 − 0,28 0,09 2,08 1,163 0,393
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FIRMA, RECHTSFORM UND SITZ DER BANK

Die Bank Thalwil Genossenschaft ist eine Genossenschaft 

mit Sitz in Thalwil. Sie unterhält Geschäftsstellen in Adlis-

wil, Kilchberg und Langnau am Albis.

BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE

Grundlagen

Die Buchführungs-, Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-

sätze richten sich nach dem Obligationenrecht, den Schwei-

zer Rechnungslegungsvorschriften für Banken, wie sie aus 

dem Bankengesetz, dessen Verordnung, der Rechnungsle-

gungsverordnung FINMA und den Ausführungsbestimmun-

gen der FINMA hervorgehen, sowie den statutarischen Be-

stimmungen.

Allgemeine Grundsätze

Die Bank Thalwil Genossenschaft erstellt einen statutari-

schen Einzelabschluss mit zuverlässiger Darstellung. Dar-

in wird die wirtschaftliche Lage so dargestellt, dass sich 

Dritte ein zuverlässiges Urteil bilden können. 

Aktiven, Verbindlichkeiten und Ausserbilanzgeschäfte 

werden in der Regel einzeln bewertet. 

Die Buchführung und Rechnungslegung erfolgt in Lan-

deswährung (Schweizer Franken). 

Werden in der Berichtsperiode Fehler aus früheren Peri-

oden entdeckt, werden diese in der Berichtsperiode erfolgs-

wirksam über die ordentlichen Positionen der Erfolgsrech-

nung korrigiert. Die Korrektur über die Positionen «Ausser-

ordentlicher Aufwand» oder «Ausserordentlicher Ertrag» 

ist bei betriebsfremden Geschäftsvorfällen zulässig. 

Erfassung und Bilanzierung

Wir erfassen sämtliche Geschäftsvorfälle am Abschlusstag 

in den Büchern der Bank und berücksichtigen sie ab diesem 

Zeitpunkt für die Erfolgsermittlung. Die Bilanzierung der 

abgeschlossenen, aber noch nicht erfüllten Kassageschäf-

te erfolgt nach dem Abschlusstagprinzip. Die abgeschlos-

senen Termingeschäfte werden bis zum Erfüllungstag als 

Ausserbilanzgeschäfte ausgewiesen. Ab dem Erfüllungs-

tag werden die Geschäfte in der Bilanz ausgewiesen.

Umrechnung von Fremdwährungen

Die Umrechnung von Bilanzpositionen, die in Fremdwäh-

rung geführt werden, erfolgt nach der Stichtagskurs- 

Methode. Transaktionen in fremder Währung werden zum 

Tageskurs der Transaktion umgerechnet. Effekte aus 

Fremdwährungsanpassungen werden in der Erfolgsrech-

nung (Position «Erfolg aus dem Handelsgeschäft und der 

Fair-Value-Option») erfasst. 

Für die Währungsumrechnung per Bilanzstichtag wur-

den folgende Fremdwährungskurse verwendet:

Währung 2024 2023

USD 0,906 0,842

EUR 0,938 0,931

GBP 1,135 1,073

Flüssige Mittel

Flüssige Mittel werden zum Nominalwert erfasst.

Forderungen gegenüber Banken sowie Verpflichtungen 

gegenüber Banken

Forderungen gegenüber Banken werden zum Nominalwert 

abzüglich notwendiger Wertberichtigungen für Ausfallrisi-

ken erfasst. Verpflichtungen gegenüber Banken werden 

zum Nennwert bilanziert.

Edelmetallguthaben bzw. Edelmetallverpflichtungen 

auf Metallkonten werden zum Fair Value bewertet, sofern 

das entsprechende Edelmetall an einem preiseffizienten 

und liquiden Markt gehandelt wird.

Forderungen aus Wertpapierfinanzierungsgeschäften 

sowie Verpflichtungen aus Wertpapierfinanzierungs- 

geschäften

Die ausgetauschten Barbeträge werden bilanzwirksam 

zum Nominalwert erfasst. Die Übertragung von Wertschrif-

ten löst keine bilanzwirksame Verbuchung aus, wenn die 

übertragende Partei wirtschaftlich die Verfügungsmacht 

über die mit den Wertschriften verbundenen Rechte behält. 

Die Weiterveräusserung von erhaltenen Wertschriften wird 

bilanzwirksam erfasst und als nicht-monetäre Verpflich-

tung zum Fair Value bilanziert.

Forderungen gegenüber Kunden und Hypothekar- 

forderungen

Diese Positionen werden zum Nominalwert abzüglich not-

wendiger Wertberichtigungen für Ausfallrisiken erfasst.

AnhangEigenkapitalnachweis

in CHF 1000
Gesellschafts− 

kapital
Gesetzliche 

Gewinnreserve

Reserven für 
allgemeine 

Bankrisiken

Freiwillige  
Gewinn− 

reserven und  
Gewinnvortrag

Perioden
erfolg Total

Eigenkapital am Anfang 
der Berichtsperiode 3 445 85 915 38 200 0 3 497 131 057

Gewinnverwendung

Zuweisung an gesetzliche  
Gewinnreserven 0 3 192 0 0 − 3 192 0

Dividende 0 0 0 0 − 305 − 305

Nettoveränderung des  
Gewinnvortrages 0 0 0 0 0 0

Kapitalerhöhung 77 0 0 0 0 77

Kapitalherabsetzung − 72 0 0 0 0 − 72

Zuweisung an Reserven für 
allgemeine Bankrisiken 0 0 2 100 0 0 2 100

Gewinn 0 0 0 0 2 198 2 198

Eigenkapital am Ende der  
Berichtsperiode 3 450 89 107 40 300 0 2 198 135 055
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Wertberichtigungen für Ausfallrisiken

Für alle erkennbaren Verlustrisiken werden nach dem Vor-

sichtsprinzip Wertberichtigungen für Ausfallrisiken gebil-

det. Eine Wertminderung liegt vor, wenn der voraussicht-

lich einbringbare Betrag (inklusive Berücksichtigung der 

Sicherheiten) den Buchwert der Forderung unterschreitet. 

Wertberichtigungen für Ausfallrisiken werden direkt von 

den entsprechenden Aktivpositionen abgezogen. Wertbe-

richtigungen werden für gefährdete und nicht gefährdete 

Forderungen gebildet.

Gefährdet sind Forderungen, bei denen es unwahr-

scheinlich ist, dass der Schuldner seinen zukünftigen Ver-

pflichtungen nachkommen kann. Gefährdete Forderungen 

sind ebenso wie allfällige Sicherheiten zum Liquidations-

wert zu bewerten und unter Berücksichtigung der Bonität 

des Schuldners wertzuberichtigen. Die Bewertung erfolgt 

auf Einzelbasis und die Wertminderung wird durch Einzel-

wertberichtigungen abgedeckt. 

Gefährdete Forderungen werden als wieder vollwertig 

eingestuft, wenn die ausstehenden Kapitalbeträge und Zin-

sen wieder gemäss den vertraglichen Vereinbarungen ge-

leistet und weitere Bonitätskriterien erfüllt werden.

Bei nicht gefährdeten Forderungen erfolgt die Ermitt-

lung der Wertberichtigungen für inhärente Ausfallrisiken 

basierend auf festgelegten historischen Erfahrungswer-

ten. Die Berechnung erfolgt nach einem systematischen 

Ansatz auf Einzelbasis. 

Wenn eine Forderung als ganz oder teilweise unein-

bringlich eingestuft oder ein Forderungsverzicht gewährt 

wird, erfolgt die Ausbuchung der Forderung zulasten der 

entsprechenden Wertberichtigung.

Für weitere Ausführungen im Zusammenhang mit den 

Wertberichtigungen für Ausfallrisiken wird auf den Ab-

schnitt «Erläuterung der angewandten Methoden zur Iden-

tifikation von Ausfallrisiken und zur Festlegung des Wert-

berichtigungsbedarfs» verwiesen.

Verpflichtungen aus Kundeneinlagen 

Verpflichtungen aus Kundeneinlagen werden zum Nenn-

wert bilanziert. 

Edelmetallverpflichtungen auf Metallkonten werden zum 

Fair Value bewertet, sofern das entsprechende Edelmetall an 

einem preiseffizienten und liquiden Markt gehandelt wird.

Handelsgeschäft und Verpflichtungen aus Handels- 

geschäften

Als Handelsgeschäft gelten Positionen, die aktiv bewirtschaf-

tet werden, um von Marktpreisschwankungen zu profitieren. 

Bei Abschluss einer Transaktion wird die Zuordnung zum 

Handelsgeschäft festgelegt und entsprechend dokumentiert.

Positionen des Handelsgeschäftes werden grundsätz-

lich zum Fair Value bewertet. Bezüglich Fair Value stützen 

wir uns ausschliesslich auf einen an einem preiseffizienten 

und liquiden Markt gestellten Preis ab. 

Ist ausnahmsweise kein Fair Value ermittelbar, erfolgt 

die Bewertung und Bilanzierung zum Niederstwertprinzip. 

Die aus der Veräusserung oder der Bewertung resultie-

renden Kursgewinne bzw. -verluste werden über die Positi-

on «Erfolg aus dem Handelsgeschäft und der Fair-Value-

Option» verbucht. Zins- und Dividendenerträge aus Han-

delsbeständen in Wertschriften schreiben wir der Position 

«Zins- und Dividendenertrag aus Handelsbeständen» gut. 

Auf die Verrechnung der Refinanzierung der im Handelsge-

schäft eingegangenen Positionen mit dem Zinsengeschäft 

wird verzichtet. Der Primärhandelserfolg aus dem Wert-

schriftenemissionsgeschäft wird in der Position «Erfolg aus 

dem Handelsgeschäft und der Fair-Value-Option» verbucht. 

Positive und negative Wiederbeschaffungswerte 

derivativer Finanzinstrumente (Derivate)

Alle derivativen Finanzinstrumente werden zum Fair Value 

bewertet. Der Bewertungserfolg von Handelsgeschäften 

wird erfolgswirksam in der Position «Erfolg aus dem Han-

delsgeschäft und der Fair-Value-Option» erfasst. Der Be-

wertungserfolg von Absicherungsinstrumenten wird im 

Ausgleichskonto erfasst, sofern keine Wertanpassung im 

Grundgeschäft verbucht wird. Wird bei einem Absiche-

rungsgeschäft eine Wertanpassung im Grundgeschäft ver-

bucht, ist die Wertänderung des Absicherungsgeschäfts 

über die gleiche Erfolgsposition zu erfassen. Im Falle von 

«Macro Hedges» im Zinsengeschäft kann der Saldo entwe-

der in der Position «Zins- und Diskontertrag» oder in der 

Position «Zinsaufwand» erfasst werden.

Den Erfolg aus den für das Bilanzstrukturmanagement 

zur Bewirtschaftung der Zinsänderungsrisiken eingesetz-

ten Derivaten ermitteln wir nach der «Accrual Methode». 

Dabei grenzen wir die Zinskomponente nach der Zinses-

zinsmethode über die Laufzeit bis zur Endfälligkeit ab. Die 

aufgelaufenen Zinsen auf der Absicherungsposition wei-

sen wir im «Ausgleichskonto» unter der Position «Sonstige 

Aktiven» bzw. «Sonstige Passiven» aus. 

Beim vorzeitigen Verkauf eines nach der «Accrual Me-

thode» erfassten Zinsabsicherungsgeschäftes werden rea-

lisierte Gewinne und Verluste, welche der Zinskomponente 

entsprechen, nicht sofort vereinnahmt, sondern über die 

Restlaufzeit bis zur Endfälligkeit des Geschäftes abgegrenzt.

Absicherungsgeschäfte, bei denen die Absicherungs-

beziehung ganz oder teilweise nicht mehr wirksam ist, be-

handeln wir im Umfang des nicht wirksamen Teils wie 

Handelsgeschäfte.

Finanzanlagen

Bei Schuldtiteln mit der Absicht zur Haltung bis zur Endfäl-

ligkeit erfolgt die Bewertung und Bilanzierung zum Anschaf-

fungswert mit Abgrenzung des Agios bzw. Disagios (Zins-

komponente) über die Laufzeit («Accrual Methode»). Ausfall-

risikobedingte Wertveränderungen werden sofort zu Lasten 

der Position «Veränderungen von ausfallrisikobedingten 

Wertberichtigungen sowie Verluste aus dem Zinsenge-

schäft» verbucht. Werden Schuldtitel vor der Endfälligkeit 

veräussert oder vorzeitig zurückbezahlt, werden realisierte 

Gewinne und Verluste, welche der Zinskomponente entspre-

chen, nicht sofort vereinnahmt, sondern über die Restlauf-

zeit bis zur Endfälligkeit des Geschäftes abgegrenzt.

Die Bewertung von Schuldtiteln ohne Absicht zur Hal-

tung bis zur Endfälligkeit (zur Veräusserung bestimmt) er-

folgt nach dem Niederstwertprinzip. 

Beteiligungstitel, Anteile von kollektiven Kapitalanlagen, 

eigene physische Edelmetallbestände sowie aus dem Kre-

ditgeschäft übernommene und zur Veräusserung bestimm-

te Liegenschaften werden zum Niederstwert bewertet. Bei 

aus dem Kreditgeschäft übernommenen und zur Veräusse-

rung bestimmten Liegenschaften wird der Niederstwert 

als der tiefere des Anschaffungswertes oder Liquidations-

wertes bestimmt. Die physischen Edelmetallbestände für 

das Schaltergeschäft werden zum Fair Value bewertet und 

bilanziert.

Bei Strukturierten Produkten in einfachen Verhältnis-

sen wird aus Wesentlichkeitsgründen auf eine getrennte 

Bewertung von Basisinstrument und Derivat verzichtet. Die 

Bewertung erfolgt zum Niederstwert.

Bei Finanzanlagen, die zum Niederstwertprinzip bewer-

tet werden, wird eine Zuschreibung bis höchstens zu den 

Anschaffungskosten verbucht, sofern der unter den An-

schaffungswert gefallene Fair Value in der Folge wieder 

steigt. Der Saldo der Wertanpassungen wird über die Posi-

tionen «Anderer ordentlicher Aufwand» bzw. «Anderer 

ordentlicher Ertrag» verbucht.

Bei Veräusserung von Finanzanlagen, die nach dem Nie-

derstwertprinzip bewertet werden, wird der gesamte reali-

sierte Erfolg über die Position «Erfolg aus Veräusserung 

von Finanzanlagen» verbucht.

Beteiligungen

Als Beteiligungen gelten im Eigentum der Bank befindliche 

Anteile an Gesellschaften mit Infrastrukturcharakter sowie 

Beteiligungstitel, die mit der Absicht der dauernden Anlage 

gehalten werden, unabhängig des stimmberechtigten An-

teils. Beteiligungen werden einzeln bewertet. Als gesetzli-

cher Höchstwert gilt der Anschaffungswert abzüglich be-

triebswirtschaftlich notwendiger Wertberichtigungen. 

Die Werthaltigkeit der Beteiligungen wird an jedem 

Bilanzstichtag überprüft. Allenfalls sind zusätzliche Wert-

beeinträchtigungen («Impairment») in der Erfolgsrechnung 

(Position «Wertberichtigungen auf Beteiligungen sowie Ab-

schreibungen auf Sachanlagen und immateriellen Werten») 

zu verbuchen. Eine Zuschreibung aus (teilweisem) Wegfall 

einer Wertbeeinträchtigung wird in der Position «Ausseror-

dentlicher Ertrag» erfasst.

Sachanlagen

Investitionen in neue Sachanlagen werden aktiviert, wenn sie 

einen Netto-Marktwert oder Nutzwert haben, während mehr 

als einer Rechnungsperiode genutzt werden können und die 

Aktivierungsuntergrenze übersteigen. 

Investitionen in bestehenden Sachanlagen werden akti

viert, wenn dadurch der Markt- oder Nutzwert nachhaltig 

erhöht oder die Lebensdauer wesentlich verlängert wird 

und sie die Aktivierungsuntergrenze übersteigen. 

Sachanlagen werden einzeln bewertet und zu Anschaf-

fungs- oder zu Herstellkosten erfasst. Bei der Folgebewer-

tung werden Sachanlagen zu Anschaffungskosten, abzüglich 

der kumulierten Abschreibungen bilanziert. 

Die Abschreibungen erfolgen linear bis zur Aktivierungs-

untergrenze bzw. den steuerlichen Mindestaktivierungskri-

terien. Die geschätzte Nutzungsdauer für die einzelnen 

Sachanlagekategorien ist wie folgt: 

	– Bankgebäude und andere Liegenschaften max. 50 Jahre

	– Technische Installationen max. 10 Jahre

	– Sonstige Sachanlagen max. 5 Jahre

	– Software, Informatik- und Kommunikationsanlagen 

max. 3 Jahre

Die Werthaltigkeit der Sachanlagen wird an jedem Bilanz-

stichtag überprüft. Allenfalls sind zusätzliche Wertbeein-

trächtigungen («Impairment») in der Erfolgsrechnung (Posi-

tion «Wertberichtigungen auf Beteiligungen sowie Abschrei-

bungen auf Sachanlagen und immateriellen Werten») zu 

verbuchen. Eine Zuschreibung aus (teilweisem) Wegfall 

einer Wertbeeinträchtigung wird in der Position «Ausser

ordentlicher Ertrag» erfasst.

Realisierte Gewinne aus der Veräusserung von Sach-

anlagen werden über die Position «Ausserordentlicher Er-

trag» verbucht, realisierte Verluste über «Ausserordentli-

cher Aufwand». 

Immaterielle Werte

Erworbene immaterielle Werte werden aktiviert, wenn sie 

über mehrere Jahre einen für die Bank messbaren Nutzen 

bringen werden. Selbst erarbeitete immaterielle Werte wer-

den nicht aktiviert. 
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Immaterielle Werte werden einzeln bewertet. Der akti-

vierbare immaterielle Wert darf höchstens zu Anschaf-

fungskosten erfasst werden. Bei der Folgebewertung wer-

den immaterielle Werte zu Anschaffungskosten, abzüglich 

der kumulierten Abschreibungen, bilanziert.

Bei der Bilanzierung immaterieller Werte muss die zu-

künftige Nutzungsdauer vorsichtig geschätzt werden. Imma-

terielle Werte werden planmässig linear maximal über die 

geschätzte Nutzungsdauer abgeschrieben. Die geschätzte 

Nutzungsdauer für die einzelnen Kategorien von immateriel-

len Werten ist wie folgt: 

	– Patente, Lizenzen, Projekte und übrige immaterielle 

Werte max. 3 Jahre

Die Werthaltigkeit der immateriellen Werte wird an jedem 

Bilanzstichtag überprüft. Allenfalls sind zusätzliche Wert-

beeinträchtigungen («Impairment») in der Erfolgsrechnung 

(Position «Wertberichtigungen auf Beteiligungen sowie Ab-

schreibungen auf Sachanlagen und immateriellen Werten») 

zu verbuchen. 

Kassenobligationen

Kassenobligationen werden zum Nennwert bilanziert.

Anleihen und Pfandbriefdarlehen

Anleihen und Pfandbriefdarlehen werden zum Nominalwert 

erfasst. Voreinzahlungskommissionen im Zusammenhang 

mit Pfandbriefdarlehen werden als Zinskomponenten erach-

tet und über die Laufzeit des jeweiligen Pfandbriefdarlehens 

abgegrenzt («Accrual Methode»). 

Rückstellungen

Eine Rückstellung ist eine auf einem Ereignis in der Ver-

gangenheit begründete wahrscheinliche Verpflichtung, 

deren Höhe und / oder Fälligkeit ungewiss, aber verlässlich 

schätzbar ist. 

Die Höhe der Rückstellung wird aufgrund einer Analyse 

des jeweiligen Ereignisses in der Vergangenheit sowie auf-

grund von nach dem Bilanzstichtag eingetretenen Ereignis-

sen bestimmt, sofern diese zur Klarstellung des Sachverhalts 

beitragen. Der Betrag ist nach wirtschaftlichem Risiko abzu-

schätzen, wobei dieses so objektiv wie möglich berücksichtigt 

wird. Übt der Faktor Zeit einen wesentlichen Einfluss aus, ist 

der Rückstellungsbetrag zu diskontieren. Die Höhe der Rück-

stellung hat dem Erwartungswert der zukünftigen Mittelab-

flüsse zu entsprechen. Sie hat die Wahrscheinlichkeit und die 

Verlässlichkeit dieser Geldabflüsse zu berücksichtigen.

Für erkennbare Verlustrisiken bei Ausserbilanzgeschäf-

ten in den Positionen «Eventualverpflichtungen» und «Unwi-

derrufliche Zusagen» werden nach Bedarf Rückstellungen 

für Ausfallrisiken gebildet. Für nicht beanspruchte Kredit

limiten bei Kontokorrentkrediten werden ebenfalls Rückstel-

lungen für Ausfallrisiken gebucht.

Die Unterposition «Übrige Rückstellungen» kann stille 

Reserven enthalten. 

Für weitere Ausführungen im Zusammenhang mit den 

Rückstellungen wird auf den Abschnitt «Erläuterung der an-

gewandten Methoden zur Identifikation von Ausfallrisiken und 

zur Festlegung des Wertberichtigungsbedarfs» verwiesen.

Vorsorgeverpflichtungen

Wirtschaftliche Auswirkungen aus Vorsorgeeinrichtungen 

auf die Bank sind entweder wirtschaftlicher Nutzen oder 

wirtschaftliche Verpflichtungen. Die Ermittlung der wirt-

schaftlichen Auswirkungen erfolgt grundsätzlich auf der 

Basis der finanziellen Situation der Vorsorgeeinrichtungen, 

an welche die Bank angeschlossen ist. 

Bei einer Unterdeckung besteht dann eine wirtschaftli-

che Verpflichtung, wenn die Bedingungen für die Bildung 

einer Rückstellung gegeben sind.

Bei einer Überdeckung besteht ein wirtschaftlicher Nut-

zen, wenn es zulässig und beabsichtigt ist, diese zur Sen-

kung der Arbeitgeberbeiträge einzusetzen oder ausserhalb 

von reglementarischen Leistungen für einen andern wirt-

schaftlichen Nutzen des Arbeitgebers zu verwenden. 

Die gegenüber den angeschlossenen Vorsorgeeinrichtun-

gen geschuldeten Arbeitgeberbeiträge werden laufend in der 

Erfolgsrechnung (Position «Personalaufwand») verbucht. 

Steuern

Die laufenden Ertrags- und Kapitalsteuern auf dem ent-

sprechenden Periodenerfolg und dem massgebenden 

Kapital werden in Übereinstimmung mit den jeweiligen 

steuerlichen Ermittlungsvorschriften errechnet. Verpflich-

tungen aus laufenden Ertrags- und Kapitalsteuern sind 

unter der Position «Passive Rechnungsabgrenzungen» 

ausgewiesen. 

Latente Ertragssteuern werden nicht ermittelt und er-

fasst. 

Reserven für allgemeine Bankrisiken

Die Bilanzierung erfolgt zum Nennwert. Die Reserven für all-

gemeine Bankrisiken sind versteuert und sind Bestandteil 

des Eigenkapitals.

Transaktionen mit Beteiligten

Transaktionen mit Beteiligten in ihrer Eigenschaft als Betei-

ligte werden zum Fair Value erfasst. 

Ausserbilanzgeschäfte

Ausserbilanzgeschäfte werden zum Nominalwert erfasst. 

Für erkennbare Verlustrisiken werden auf der Passivseite 

der Bilanz Rückstellungen gebildet. 

Änderung der Bilanzierungs- und Bewertungs- 

grundsätze

Im Geschäftsjahr 2024 wurden nachstehende Änderungen 

vorgenommen: 

Die Risikovorsorge für Ausfallrisiken wird neu über das 

gesamte Kreditportfolio und somit über sämtliche Ratingstu-

fen vorgenommen. Vor dem 31.12.2024 wurden Wertberichti-

gungen für inhärente Ausfallrisiken ausschliesslich auf den 

Ratingstufen 9 und 10 gebildet. Im Zusammenhang mit dieser 

Ausdehnung auf alle Ratingklassen wurde die Risikovorsorge 

insgesamt auch betraglich gestärkt. Die für 2024 ermittelte 

Zunahme der Wertberichtigungen für inhärente Wertberichti-

gungen aus diesem Einmaleffekt von CHF 1,6 Mio. wurde in der 

Jahresrechnung erfolgsneutral verbucht, indem im gleichen 

Umfang Reserven für allgemeine Bankrisiken umgebucht 

wurden. Für weitere Ausführungen in diesem Zusammenhang 

wird auf die Tabelle «Wertberichtigungen und Rückstellungen 

sowie Reserven für allgemeine Bankrisiken und ihre Verände-

rungen im Laufe des Berichtsjahres» verwiesen.

RISIKOMANAGEMENT

Die Bank ist, wie andere Finanzinstitute, verschiedenen 

bankspezifischen Risiken ausgesetzt: Kredit-, Markt- und 

Liquiditätsrisiken sowie operationellen und rechtlichen Ri-

siken. Die Überwachung, das Erkennen, Messen und Steu-

ern dieser Risiken hat bei der Bank einen hohen Stellenwert.

Oberstes Ziel der Bank ist die Erhaltung der erstklassi-

gen Bonität und des guten Rufes. Die Risikotragfähigkeit 

wird so festgelegt, dass selbst beim Eintreten diverser ne-

gativer Ereignisse die gesetzlich erforderlichen Eigenmittel 

jederzeit erhalten bleiben.

Die Kernelemente des Risikomanagements sind:

	– eine umfassende Risikopolitik;

	– die Verwendung anerkannter Grundsätze zur Risiko-

messung und -steuerung;

	– die Definition verschiedener Risikolimiten mit entspre-

chender Überwachung und Berichterstattung;

	– die Sicherstellung einer zeitgerechten und umfassen-

den Berichterstattung über sämtliche Risiken;

	– die Allokation ausreichender finanzieller und personel-

ler Mittel für den Risikomanagement-Prozess sowie

	– die Förderung des Risikobewusstseins auf allen Füh-

rungsstufen.

Der Verwaltungsrat ist das oberste Organ der Risikoma-

nagement-Organisation. Er legt die Risikopolitik fest und 

definiert darin Risikophilosophie, Risikomessung und Risi-

kosteuerung. Der Verwaltungsrat genehmigt die strategi-

schen Risikolimiten basierend auf der Risikotragfähigkeit 

und überwacht deren Einhaltung sowie die Umsetzung der 

Risikopolitik. Zur Wahrnehmung seiner Überwachungsfunk-

tion erhält der Verwaltungsrat quartalsweise einen aus-

führlichen Risikoreport. Das interne Berichtswesen stellt 

eine angemessene Berichterstattung auf allen Stufen sicher.

Die Geschäftsleitung ist für die Ausführung der Weisun-

gen des Verwaltungsrats zuständig. Sie sorgt für den Auf-

bau einer angemessenen Risikomanagement-Organisation 

sowie den Einsatz adäquater Systeme für die Risikoüber-

wachung. Sie teilt die durch den Verwaltungsrat genehmig-

ten Limiten den einzelnen Organisationseinheiten zu und 

delegiert entsprechende Kompetenzen. Eine angemessene 

Berichterstattung auf allen Stufen wird mit dem internen 

Berichtswesen sichergestellt. Die Risikokontrolle über-

wacht die Limiteneinhaltung sowie die regulatorischen Vor-

gaben. Zusätzlich koordiniert die Risikokontrolle die Be-

richterstattung über alle Risiken.

Kreditrisiko

Kundenausleihungen

Die Überwachung der Kreditrisiken beruht auf drei Stufen:

	– Gewährleistung etablierter Prozesse und Instrumente 

für eine vertiefte Beurteilung des Kreditrisikos und 

damit für qualitativ hochstehende Kreditentscheide;

	– die Risikopositionen werden durch ausgewiesene 

Fachleute eng überwacht und durch Limiten begrenzt;

	– periodische Beurteilung der Entwicklung der Branchen 

und des Kreditportfolios.

Die Verkaufsverantwortung und die Verantwortung für den 

Kreditentscheid sind getrennt. Kreditkompetenzträger sind 

die Abteilung Kredite bzw. die Geschäftsleitung. Für Kredite 

mit reduziertem und überschaubarem Risiko (Standardge-

schäfte) können Bewilligungskompetenzen an Kundenbera-

tende delegiert werden. Der Verwaltungsrat ist für die Ge-

nehmigung von Grosskrediten und Organkrediten zuständig. 

Diese Kreditentscheide können nur innerhalb der bankin-

tern festgelegten Parameter im vordefinierten Entschei-

dungsprozess vorgenommen werden. Die von den Kunden-

beratenden unabhängige Abteilung Kredite verarbeitet die 

bewilligten Kredite und ist auch für die Schlusskontrolle 

verantwortlich.

Die Kreditpolitik der Bank bildet die Grundlage der Kre-

ditrisikobewirtschaftung und -kontrolle. Sie äussert sich 

insbesondere zu den Kreditvoraussetzungen und zur Kre-
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ditüberwachung. Wesentliche Aspekte sind dabei Kenntnis 

des Kreditzwecks, Integrität des Kunden und Transparenz, 

Plausibilität, Tragbarkeit und Verhältnismässigkeit des Ge-

schäfts. Die Kreditpolitik wird regelmässig überprüft und 

durch detaillierte interne Weisungen und Prozessbeschrei-

bungen ergänzt.

Bei der Bonitätsbeurteilung, mit welcher die Kreditwür-

digkeit und die Kreditfähigkeit nach einheitlichen Kriterien 

beurteilt werden, steht das Rating im Mittelpunkt. Das Rating 

stellt die Risikoeinschätzung dar und misst die Ausfallwahr-

scheinlichkeit der einzelnen Kundenpositionen. Angewendet 

wird das Rating grundsätzlich auf alle Kreditkunden. Die Bank 

führt drei Rating-Modelle für die Kundensegmente Privatkun-

den, Firmenkunden und Immobiliengesellschaften. Das Ra-

ting dient auch zur Festsetzung risikogerechter Konditionen.

Die Bank verwendet 13 Rating-Klassen, wobei jede 

Klasse einer festen Ausfallwahrscheinlichkeit zugeordnet 

ist. Die Rating-Systematik beruht auf einem mathematisch /

statistischen Modell, welches den Kreditentscheid unter-

stützt. Bei der Beurteilung der finanziellen Faktoren stehen 

die Ertragskraft, die Angemessenheit der Verschuldung 

und die Liquidität im Vordergrund. In die Beurteilung flies

sen neben quantitativen Faktoren auch qualitative Merkma-

le des Kreditnehmers ein.

Das Kreditengagement gegenüber Gegenparteien wird 

durch Kreditlimiten begrenzt. Dabei werden für die Ermitt-

lung der maximalen Kredithöhe eine Vielzahl von Finanz

parametern berücksichtigt. Der Grundsatz «Cashflow vor 

Substanz» gilt auch für die Kreditengagements gegenüber 

Privatkunden. Bei den Belehnungssätzen der Sicherheiten 

gelten die banküblichen Standards. Jede Belehnung im 

Grundpfandkreditgeschäft basiert auf einer aktuellen Be-

wertung. Bewertungen erfolgen immer in Abhängigkeit von 

der jeweiligen Objektnutzung. Bei gefährdeten Forderun-

gen dient der Liquidationswert der Sicherheiten als Beleh-

nungsbasis. Die maximal mögliche Finanzierung wird durch 

die bankintern gültigen Belehnungssätze sowie durch die 

Tragbarkeit bestimmt. Die regulatorisch vorgegebenen 

Amortisationsfristen werden konsequent eingehalten, je 

nach Risiko werden zusätzliche Amortisationen festgelegt.

Die Kreditpositionen und Sicherheiten werden in einem 

bankintern festgelegten Rhythmus neu beurteilt und gege-

benenfalls wertberichtigt.

Gegenparteirisiken im Interbankengeschäft

Im Interbankengeschäft und bei der Handelstätigkeit wird 

zur Bewirtschaftung der Gegenpartei- bzw. der Ausfallrisi-

ken ein mehrstufiges Limitensystem verwendet. Die Bank 

arbeitet grundsätzlich nur mit erstklassigen Gegenpar

teien zusammen. Vor dem Eingehen einer Geschäftsbezie-

hung mit einer Gegenpartei im Interbankengeschäft führt 

die Bank eine umfassende Beurteilung des Gegenparteiri-

sikos durch. Die Risikokontrolle überwacht die Einhaltung 

der Limiten.

Die Überprüfung der angemessenen Einstufung der Ge-

genpartei und damit auch der Höhe der Limite erfolgt in der 

Regel auf jährlicher Basis. Bei extremen Marktereignissen 

wird eine tägliche Lagebeurteilung vorgenommen, um ohne 

Verzug auf erhöhte Risikosituationen reagieren zu können.

Zinsänderungsrisiko

Da die Bank stark im Bilanzgeschäft engagiert ist, können 

Zinsänderungsrisiken einen beträchtlichen Einfluss auf die 

Zinsmarge haben. Das Zinsrisiko entsteht vor allem durch 

das Ungleichgewicht zwischen den Fristen der Aktiven und 

Passiven. Die Messung und Steuerung der daraus resultie-

renden Risiken ist von grosser Bedeutung. Diese erfolgt im 

Rahmen des Asset- und Liability Managements (ALM) 

durch das Risk Committee der Bank (RISCO), das aus den 

Mitgliedern der Geschäftsleitung, dem Leiter Anlagen + 

Vorsorge und dem Leiter Kredite besteht.

Die Risikomanagement-Funktion betreibt das ALM-

System und misst anhand der Duration-Berechnungen die 

potenziellen Auswirkungen der Marktrisiken auf die Er-

tragslage und das Eigenkapital der Bank. Die Duration üb-

riger Bilanzpositionen mit variabler Zinsbindung wird pro-

dukteabhängig modelliert (repliziert). Die Analyse des 

wirtschaftlichen Umfeldes und die Erstellung daraus abge-

leiteter Zinsprognosen beinhaltet auch eine regelmässige 

Analyse der Einkommens- und Werteffekte. Je nach Ein-

schätzung der Zinsentwicklung kann das RISCO entspre-

chende Absicherungsmassnahmen innerhalb definierter 

Risikolimiten und innerhalb definierter Absicherungsstra-

tegien vornehmen. Zu diesem Zweck werden derivative 

Finanzinstrumente eingesetzt.

Daneben werden mittels Stressszenarien die Auswirkun-

gen nichtparalleler Veränderungen der Zinskurve beurteilt. 

Auch für das standardmässig verwendete Stressszenario 

existiert eine Limite, deren Einhaltung überwacht wird.

Andere Marktrisiken

Währungsrisiken

Mit dem Management der Währungsrisiken beabsichtigt die 

Bank, einen negativen Einfluss von Währungsveränderungen 

auf ihre Ertragslage zu minimieren. Grundsätzlich wird an-

gestrebt, Aktiven in Fremdwährung mit Passiven in Fremd-

währung auszugleichen.

Handelsgeschäft

Die Limiten für das Handelsbuch werden vom Verwaltungs-

rat bewilligt und periodisch auf deren Einhaltung überprüft. 

Basis für die Messung auf Gesamtbankebene bildet der ge-

wichtete Marktwert. Als Risikomass wird der vom Verwal-

tungsrat genehmigte Anrechnungssatz angewendet.

Liquidität

Die Liquiditätsstrategie der Bank wird vom RISCO erarbei-

tet und von der Geschäftsleitung sowie vom Verwaltungs-

rat genehmigt. Die Abteilung Finanzen stellt sicher, dass 

Limiten und Ziele eingehalten werden. Liquiditätsposition, 

Finanzierungssituation und Konzentrationsrisiken werden 

quartalsweise dem Risk Committee der Bank gemeldet. 

Die Liquiditäts- und Finanzierungslimiten werden jährlich 

durch die Geschäftsleitung und den Verwaltungsrat geneh-

migt. Dabei werden die aktuelle und geplante Geschäfts-

strategie und der Risikoappetit berücksichtigt.

Durch die Liquiditätsbewirtschaftung wird eine solide 

Liquiditätsposition angestrebt, damit die Bank ihre Zahlungs-

verpflichtungen jederzeit rechtzeitig erfüllen kann. Zudem 

wird das Finanzierungsrisiko über eine Optimierung der 

Bilanzstruktur gesteuert.

Der Liquiditätsnotfallplan bildet einen wichtigen Be-

standteil des Konzepts der Bank zum Krisenmanagement. 

Der Notfallplan umfasst eine Beurteilung der Finanzie-

rungsquellen in einem angespannten Marktumfeld, berück-

sichtigt Frühwarnindikatoren und Liquiditätskennzahlen 

und beschreibt Notfallverfahren. Mit einer Diversifizierung 

der Finanzierungsquellen wird für den Krisenfall vorge-

sorgt. Alle wesentlichen erwarteten Mittelflüsse und die 

Verfügbarkeit von erstklassigen Sicherheiten, welche zur 

Aufnahme zusätzlicher Liquidität eingesetzt werden könn-

ten, werden regelmässig überprüft.

Operationelle Risiken

Unter operationellen Risiken wird die Gefahr von Verlusten 

verstanden, die in Folge der Unangemessenheit oder des 

Versagens von internen Verfahren, Menschen und Syste-

men oder in Folge von externen Ereignissen eintreten.

Bei der Beurteilung der operationellen Risiken und 

Compliance-Risiken werden die direkten finanziellen Ver-

luste bewertet und die Folgen von Verlust von Kundenver-

trauen sowie Reputation mitberücksichtigt. Oberstes Ziel 

des operationellen Risikomanagements ist es, das Vertrau-

en der Kunden, der Genossenschafter und des Regulators 

sicherzustellen.

Die Risikoidentifikation geschieht anhand des Risikoin-

ventars. Die Beurteilung der im Risikoinventar identifizierten 

Ereignistypen erfolgt nach den Dimensionen Eintretens-

wahrscheinlichkeit und Auswirkung (Verlusthöhe). Die Risi-

kokontrolle führt eine Datenbank über die Schadenfälle mit 

eingetretenen Verlusten. Für die Risikosteuerung werden die 

möglichen Verlustereignisse in verschiedene Risikogruppen 

eingeteilt und risikogerechte Massnahmen zur Minderung 

der Verlustpotenziale definiert.

Der Prüf- und Risikoausschuss des Verwaltungsrats 

überprüft jährlich die Politik über die operationellen Risi-

ken, welche zusammen mit konkretisierenden Weisungen 

als Grundlage für die Risikobewirtschaftung dienen. In den 

Bereichen Prozessmanagement, Informationssicherheit 

und Kontrollsysteme werden risikomindernde Massnah-

men implementiert. Dazu gehört auch die Sicherstellung 

des operativen Geschäftsbetriebs im Fall von internen und 

externen Schadensereignissen und Katastrophen.

Die Schlüsselkontrollen wurden nach einheitlichen Vor-

gaben dokumentiert. Alle Abteilungen der Banken führen in 

der Regel auf jährlicher Basis eine Beurteilung interner 

Kontrollprozesse durch, bei dem sie die operationelle Wirk-

samkeit der Kontrollen beurteilen und allfällige Verbesse-

rungsmassnahmen ergreifen. Das Business Continuity 

Management wird jährlich auf die Wirksamkeit getestet. Die 

Erkenntnisse aus diesen Überprüfungsmassnahmen wer-

den im Operational-Risk-Management-Ausschuss behan-

delt und mit der Geschäftsleitung und dem Prüf- und Risi-

koausschuss besprochen.

METHODEN ZUR IDENTIFIKATION VON AUSFALL

RISIKEN UND ZUR FESTLEGUNG DES WERT

BERICHTIGUNGSBEDARFS

Mit einem Rating-System gewährleistet die Bank eine risi-

koadäquate Konditionenpolitik. Die Überwachung der Aus-

fallrisiken während der gesamten Kreditdauer wird mit 

einer laufenden Aktualisierung der Kredit-Ratings und 

durch die regelmässige Kommunikation mit der Kund-

schaft sichergestellt. Das Rating-System umfasst dreizehn 

Stufen. Mit diesem System können die Risiken bei der Kre-

ditvergabe aufgrund der in Zukunft durchschnittlich zu er-

wartenden Verluste eingeschätzt werden.

Die Bank klassiert sämtliche Kundenausleihungen in 

einer der dreizehn Rating-Klassen. Die Ausleihungen der 

Klassen 11, 12 und 13 gelten als gefährdet und werden ein-

zeln wertberichtigt. Als Institut der Aufsichtskategorie 5 ist 

die Bank gemäss Art. 25 ReIV-FINMA verpflichtet, Wertbe-

richtigungen für Ausfallrisiken auf nicht gefährdeten Forde-

rungen für latente Ausfallrisiken zu bilden. Bei latenten 

Ausfallrisiken ist das Verlustereignis bereits eingetreten, 

ANHANG
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kann aber noch keinem bestimmten Kreditnehmer zuge-

ordnet werden. Die Bank hat beschlossen, auf nicht gefähr-

deten Forderungen freiwillig Wertberichtigungen für inhä-

rente Ausfallrisiken zu bilden. Dabei handelt es sich um 

Wertberichtigungen für noch nicht eingetretene Verluste, 

die implizit in einem Kreditportfolio vorhanden sind. Wert-

berichtigungen für inhärente Ausfallrisiken werden für die 

Rating-Klassen 1 bis 10 gebildet.

Die Wertberichtigungen für inhärente Ausfallrisiken be-

rechnen sich aus dem aktuellen Engagement, der Verlust-

quote, welche die vorhandenen Sicherheiten und deren 

Wert berücksichtigt, und der Ausfallwahrscheinlichkeit je 

Rating-Klasse. Die Verlustquote ist der Anteil des zu erwar-

tenden Verlustes unter Berücksichtigung von vorhandenen 

Sicherheiten beim potenziellen Zahlungsausfall. Die Be-

stimmung der Ausfallwahrscheinlichkeit erfolgt auf zeit-

punktbezogener Basis. Sie basiert auf statistisch ausge-

werteten, historischen Fällen und stellt daraus eine 

Prognose für die Zukunft anhand der heutigen Faktoren her. 

Darauf aufbauend werden die nachfolgenden Wertberichti-

gungssätze pro Rating-Klasse festgelegt:

Rating-
Klasse*

Wertberichtigungssatz Zuordnung / 
Klassierung

R1 0,15  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R2 0,50  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R3 1,50  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R4 3,00  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R5 5,00  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R6 8,00  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R7 12,00  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R8 20,00  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R9 35,00  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R10 67,50  % des Verlustbetrags Nicht gefährdete 
Forderungen

R11 100,00  % des ungedeckten Teils Gefährdete 
Forderungen

R12 100,00  % des ungedeckten Teils Gefährdete 
Forderungen

R13 100,00  % des ungedeckten Teils Gefährdete 
Forderungen

 * �gilt für die Rating-Modelle der Segmente Privatkunden, Firmenkunden 
sowie Immobiliengesellschaften

Wertberichtigungen und Rückstellungen für inhärente 

Ausfallrisiken können insbesondere in einer Krisensituati-

on für die Bildung von Einzelwertberichtigungen auf ge-

fährdete Forderungen und für Rückstellungen für Ausfall-

risiken von Ausserbilanzgeschäften verwendet werden, 

ohne dass die Wertberichtigungen und Rückstellungen für 

inhärente Ausfallrisiken sofort wieder aufgebaut werden.

Die Bank evaluiert bei einem ausserordentlich hohen 

Bedarf an Einzelwertberichtigungen für gefährdete Forde-

rungen, ob sie gebildete Wertberichtigungen und Rückstel-

lungen für inhärente Ausfallrisiken zur Deckung der not-

wendigen Einzelwertberichtigungen und -rückstellungen 

verwenden will.

Als ausserordentlich hoch wird der Bedarf an Einzel-

wertberichtigungen und -rückstellungen angesehen, wenn 

dieser Posten 5  % der Position «Brutto-Erfolg Zinsenge-

schäft» übersteigt.

Im Berichtsjahr wurden die gebildeten Wertberichti-

gungen und Rückstellungen nicht zur Deckung von Einzel-

wertberichtigungen und -rückstellungen verwendet. 

Führt die Verwendung von Wertberichtigungen und 

Rückstellungen für inhärente Ausfallrisiken ohne soforti-

gen Wiederaufbau zu einer Unterdeckung, wird diese 

Unterdeckung innerhalb von fünf Geschäftsjahren durch 

einen Wiederaufbau beseitigt. Am Ende des Berichtsjahres 

besteht keine Unterdeckung der Wertberichtigungen und 

Rückstellungen für inhärente Ausfallrisiken.

Für Kontokorrentkredite mit entsprechenden Kreditlimi-

ten, für welche eine Risikovorsorge notwendig ist und deren 

Benützung typischerweise häufigen und hohen Schwankun-

gen unterliegt, wird gemäss Option von Rz 16 bis 20 des 

FINMA-Rundschreibens 2020  /  1 «Rechnungslegung Banken» 

vorgegangen. Die erstmalige sowie spätere Bildung der Risi-

kovorsorge erfolgt gesamthaft (d.h. Wertberichtigungen für 

Ausfallrisiken für die effektive Benützung und Rückstellun-

gen für die nicht ausgeschöpfte Kreditlimite) über die Position 

«Veränderungen von ausfallrisikobedingten Wertberichti

gungen sowie Verluste aus dem Zinsengeschäft». Jeweils 

monatlich erfolgt danach eine erfolgsneutrale Umbuchung 

zwischen Wertberichtigungen und Rückstellungen, damit die 

veränderte Ausschöpfung der jeweiligen Kreditlimiten auch 

innerhalb der Bilanz korrigiert werden kann. Auflösungen 

von frei werdenden Wertberichtigungen oder Rückstellungen 

werden ebenfalls über die Position «Veränderungen von aus-

fallrisikobedingten Wertberichtigungen sowie Verluste aus 

dem Zinsengeschäft» vorgenommen.

Nicht als Zinsertrag zu vereinnahmen sind Zinsen (ein-

schliesslich Marchzinsen) und entsprechende Kommissio-

nen, die überfällig sind. Als solche gelten Zinsen und Kom-

missionen, die seit über 90 Tagen fällig, aber nicht bezahlt 

sind. Die überfälligen Zinsen werden nach dem Bruttoprin-

zip ermittelt. 

Im Fall von Kontokorrentkrediten gelten Zinsen und 

Kommissionen als überfällig, wenn die erteilte Kreditlimite 

seit über 90 Tagen überschritten ist.

BEWERTUNG DER DECKUNGEN

Bei der Schätzung von Sicherheiten stützen wir uns auf die 

internen Vorgaben ab, welche auf den Vorgaben der Schwei-

zerischen Bankiervereinigung basieren. Für die Ermittlung 

der Verkehrs- und Belehnungswerte bei den Grundpfändern 

kommen je nach Objektart verschiedene Werte zum Einsatz. 

Nachstehend geben wir einen Überblick über die verwende-

ten Grundlagen nach den wichtigsten Objektarten:

Objektart Grundlage für Belehnungswert

Selbstbewohntes Wohn
eigentum

Hedonischer Wert

Renditeobjekte Ertragswert

Selbst genutzte Gewerbe-
objekte / Industriebauten

Ertragswert 

Landwirtschaftliche 
Liegenschaften

Landwirtschaftlicher Ertragswert

Bauland Marktwert

Der Belehnungswert entspricht jeweils höchstens dem 

Marktwert. Bei jeder Objektart wurden ausserdem maxi-

male Belehnungssätze vorgegeben. 

Bei gefährdeten Forderungen werden die jeweiligen 

Sicherheiten zum Liquidationswert bewertet. 

Die Werthaltigkeit der Sicherheiten wird im Rahmen 

des Wiedervorlagewesens der Bank in angemessenen 

Zeitabschnitten überprüft. 

GESCHÄFTSPOLITIK BEIM EINSATZ VON DERIVATIVEN 

FINANZINSTRUMENTEN UND HEDGE ACCOUNTING

Die Bank kann im Auftrag und auf Rechnung von Kunden 

auf gesicherter Basis Handelsgeschäfte in derivativen 

Finanzinstrumenten durchführen. Handelsgeschäfte in de-

rivativen Finanzinstrumenten auf Rechnung der Bank sind 

grundsätzlich nicht vorgesehen, mit Ausnahme von Devi-

sentermingeschäften.

ANHANG

Die Bank kann derivative Finanzinstrumente im Rah-

men des Asset and Liability Management zur Steuerung der 

Bilanz bzw. Absicherung von Zinsänderungsrisiken einset-

zen (Absicherungsgeschäfte). Handlungsbedarf kann sich 

insbesondere dann ergeben, wenn die Einhaltung der von 

der Bank im Management der Zinsänderungsrisiken defi-

nierten Risikotoleranzen gefährdet sein könnte. Ob und in 

welchem Umfang derivative Finanzinstrumente zur Absi-

cherung von Zinsänderungsrisiken eingesetzt werden sol-

len, wird jeweils auf der Basis von entsprechenden Aus-

wertungen im Rahmen der quartalsweise stattfindenden 

RISCO-Sitzungen entschieden. 

Sicherungsbeziehungen sowie Risikomanagementziele 

und -strategien dokumentieren wir beim Abschluss der je-

weiligen derivativen Absicherungsgeschäfte. Wir überprü-

fen mindestens an jedem Bilanzstichtag die Effektivität der 

Sicherungsbeziehung. Dabei wird jeweils beurteilt, wie sich 

die aktuelle Situation bezüglich Zinsänderungsrisiken kal-

kulatorisch ohne und effektiv mit Absicherungsinstrumen-

ten präsentiert und entsprechend abgeglichen. Von einer 

Effektivität der Sicherungsbeziehung ist immer dann aus-

zugehen, wenn durch die eingesetzten Absicherungsinstru-

mente das Zinsänderungsrisiko, welchem sich die Bank 

aussetzt, entsprechend dem beabsichtigten Zweck beim 

Abschluss der Sicherungsbeziehung reduziert werden 

kann. 

WESENTLICHE EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG

Nach dem Bilanzstichtag sind keine Ereignisse eingetreten, 

die einen wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage der Bank haben.

GRÜNDE, DIE ZU EINEM VORZEITIGEN RÜCKTRITT DER 

REVISIONSSTELLE GEFÜHRT HABEN

Es ist zu keinem vorzeitigen Rücktritt der Revisionsstelle 

gekommen.
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Deckungen von Forderungen und Ausserbilanzgeschäften

Deckungsart  Hypothekarische 
Deckung

andere
Deckung

ohne
Deckung

Total

in CHF 1000

Ausleihungen

Forderungen gegenüber Kunden 1 417 15 678 4 582 21 677

Hypothekarforderungen    

Wohnliegenschaften 1 092 248 0 1 092 248

Büro- und Geschäftshäuser 0 0 0

Gewerbe und Industrie 46 632 0 46 632

Übrige 9 841 0 9 841

Total Ausleihungen
(vor Verrechnung mit den Wertberichtigungen) 31.12.2024 1 150 138 15 678 4 582 1 170 398

 31.12.2023 1 115 178 19 348 2 899 1 137 425

Total der mit den Ausleihungen 
verrechneten Wertberichtigungen − 2 594

Total Ausleihungen
(nach Verrechnung mit den Wertberichtigungen) 31.12.2024 1 148 159 15 630 4 015 1 167 804

 31.12.2023 1 114 581 19 348 2 330 1 136 259

Ausserbilanz

Eventualverpflichtungen 280 465 130 875

Unwiderrufliche Zusagen 15 799 3 054 6 659 25 512

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen 3 986 3 986

Total Ausserbilanz 31.12.2024 16 079 3 519 10 775 30 373

 31.12.2023 12 916 716 11 565 25 197

Angaben zu gefährdeten Forderungen

    

Brutto
schuldbetrag

Geschätzte  
Verwertungs- 

 erlöse der  
Sicherheiten *

Netto-  
schuldbetrag

Einzelwert
berichtigungen

in CHF 1000  

Gefährdete Forderungen ** 31.12.2024 2 581 2 220 361 361

 31.12.2023 1 079 792 287 272

 

*	 Kredit bzw. Veräusserungswert pro Kunde: massgebend ist der kleinere Wert

**	 Die im Vorjahr publizierten Angaben zum «Bruttoschuldbetrag» und den «Geschätzten Verwertungserlösen der Sicherheiten» wurden durch die Werte 
der vollständig mittels Sicherheiten gedeckten gefährdeten Forderungen ergänzt

Informationen zu den Bilanzgeschäften

Aufgliederung des Handelsgeschäftes

Handelsbestände in Wertschriften  
und Edelmetallen

31.12.2024 31.12.2023

in CHF 1000

Schuldtitel, Geldmarktpapiere, -geschäfte 0 0

davon kotiert 0 0

Beteiligungstitel 49 14

Total Handelsbestände in Wertschriften 49 14

davon repofähige Wertschriften gemäss Liquiditätsvorschriften 0 0

Derivative Finanzinstrumente (Aktiven und Passiven)

Handelsinstrumente Absicherungsinstrumente

Wiederbeschaffungs
werte

Kontrakt-
volumen

Wiederbeschaffungs
werte

Kontrakt-
volumen

positive negative positive negative

in CHF 1000

Devisen/Edelmetalle

Terminkontrakte inkl. FRAs 82 69 12 773 2 1 935

Optionen (OTC) 0 0 0 0 0 0

Total vor Berücksichtigung der  
Nettingverträge 31.12.2024 82 69 12 773 2 1 935

davon mit einem Bewertungsmodell 
ermittelt 82 69 – 2 1 –

31.12.2023 112 104 7 992 0 25 925

davon mit einem Bewertungsmodell 
ermittelt 112 104 – 0 25 –

Positive Wiederbeschaffungswerte Negative Wiederbeschaffungswerte

Total nach Berücksichtigung der  
Nettingverträge 31.12.2024 84 70

31.12.2023 112 129

Aufgliederung nach Gegenparteien: Zentrale
Clearingstelle

Banken 
und Effek-

tenhändler

übrige
Kunden

Positive Wiederbeschaffungswerte  
(nach Berücksichtigung der  
Nettingverträge) 31.12.2024 0 19 65

31.12.2023 0 0 112

DECKUNGEN VON FORDERUNGEN UND AUSSERBILANZGESCHÄFTEN 

SOWIE DER GEFÄHRDETEN FORDERUNGEN
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INFORMATIONEN ZU DEN BILANZGESCHÄFTEN

Finanzanlagen   

31.12.2024 31.12.2023 31.12.2024 31.12.2023

in CHF 1000 Buchwert Buchwert Fair Value Fair Value

Schuldtitel 51 383 50 748 51 703 48 842

davon mit Halteabsicht bis Endfälligkeit 51 383 50 748 51 703 48 842

davon ohne Halteabsicht bis Endfälligkeit  
(zur Veräusserung bestimmt) 0 0 0 0

Beteiligungstitel 625 629 691 660

davon qualifizierte Beteiligungen * 0 0 0 0

Edelmetalle 5 1 5 1

Liegenschaften 0 0 0 0

Total Finanzanlagen 52 013 51 378 52 399 49 503

davon repofähige Wertschriften  
gemäss Liquiditätsvorschriften 51 383 50 748 51 703 48 842

* mindestens 10 % des Kapitals oder der Stimmen

Gegenparteien nach Rating

in CHF 1000

Schuldner höchster 
Bonität / sehr

sichere Anlage
Sichere
Anlage

Durchschnitt-
lich gute

Anlage
Spekulative

Anlage

Hoch- 
spekulative  

Anlage ohne Rating

Buchwert der Schuldtitel 42 169 0 0 0 0 9 214

Unter «ohne Rating» sind u. a. Titel von öffentlich-rechtlichen Körperschaften enthalten, die über kein Rating einer anerkannten Ratingagentur verfügen.

Beteiligungen

in CHF 1000
Anschaf-

fungswert

bisher auf
gelaufene  

Wertberich- 
tigungen

Buchwert  
Ende  

Vorjahr
Umglie- 

derungen
Investi

tionen
Desinves

titionen

Wert
berichti-

gungen

Buchwert
Ende Be-

richtsjahr
Markt-

wert

mit Kurswert 0 0 0 0 0

ohne Kurswert 7 755 − 1 195 6 560 0 847 − 96 7 311

Total Beteiligungen 7 755 − 1 195 6 560 0 847 0 − 96 7 311 0

Unternehmen, an denen die Bank eine dauernde direkte oder indirekte wesentliche Beteiligung hält

Firmenname und Sitz Geschäftstätigkeit
Gesellschafts

kapital
Anteil am 

Kapital (in %)
Anteil an 

Stimmen (in %)
Direkter  

Besitz (in%)

Deloris AG, Zürich Treuhand und Finanzplanung 100 100 100 100

Sachanlagen

Anschaf-
fungswert

bisher auf-
gelaufene 
Abschrei-

bungen

Buchwert  
Ende  

Vorjahr
Investi

tionen
Desinves

titionen
Abschrei-

bungen

Buchwert
Ende Be-

richtsjahr
in CHF 1000

Bankgebäude 17 416 − 3 645 13 771 181 0 − 242 13 710

Andere Liegenschaften 54 219 − 13 678 40 541 3 009 − 838 42 712

Übrige Sachanlagen 1 836 − 564 1 272 75 − 435 912

Total Sachanlagen 73 471 − 17 887 55 584 3 265 0 − 1 515 57 334

Es bestehen keine operativen Leasings im Berichts- sowie im Vorjahr.

Vorsorgeeinrichtungen
Es bestehen keine Verbindlichkeiten gegenüber der Vorsorgeeinrichtung 
der Bank per Bilanzstichtag und im Vorjahr.

Die Mitarbeitenden der Bank Thalwil Genossenschaft waren im Be-
richtsjahr bei der Trianon Sammelstiftung im Beitragsprimat versichert. 
Männer und Frauen erreichen das Rentenalter mit 65 Jahren. Den Versi-
cherten wird die Möglichkeit eingeräumt, unter Inkaufnahme einer Renten-
kürzung ab dem vollendeten 58. Altersjahr vorzeitig in den Ruhestand zu 
treten. Die Trianon Sammelstiftung deckt die obligatorischen Leistungen 
nach BVG sowie überobligatorische Leistungen gemäss Vereinbarung ab. 
Des Weiteren besteht eine Kaderversicherung beim VZ Vermögenszent-
rum, die ausschliesslich überobligatorische Leistungen abdeckt.

Die Trianon Sammelstiftung ist eine Sammelstiftung, bei der für jede 
angeschlossene Unternehmungsgruppe ein eigenes, halb-autonomes Vor-
sorgewerk mit individuellem Deckungsgrad gebildet wird. Jedes so konsti-
tuierte Vorsorgewerk verfügt über eine eigene Vorsorgekommission, wel-
che die Anlagestrategie, Verzinsungspolitik, Umwandlungssatz und die 
technischen Grundlagen entscheidet.

Wirtschaftlicher Nutzen / wirtschaftliche Verpflichtung aus
Über- / Unterdeckung / Arbeitgeberbeitragsreserve
Laut der geprüften Jahresrechnung (gemäss Swiss GAAP FER 26) be-
trägt der Deckungsgrad per 31.12.2023 des Vorsorgewerks Bank Thalwil 
bei der Trianon Sammelstiftung 102,85  % (2022: 99,08  %).

Gemäss provisorischer Information der Trianon Sammelstiftung be-
stand per Ende 2024 ein geschätzter Deckungsgrad von 109,14  % bei ei-
nem technischen Zinssatz von 1,75  % (Deckungskapital Aktivversicherte) 
und 1,75  % (Deckungskapital Rentner).

Da der Zielwert für die Wertschwankungsreserve nicht erreicht wird, 
besteht kein wirtschaftlicher Nutzen für die Bank. Der Verwaltungsrat 
geht davon aus, dass selbst bei Vorliegen einer Überdeckung im Sinne von 
Swiss GAAP FER 16 bis auf weiteres kein wirtschaftlicher Nutzen für den 
Arbeitgeber entsteht; dieser soll zu Gunsten der Versicherten verwendet 
werden.

Die auf die Periode abgegrenzten laufenden Beiträge betragen im 
Berichtsjahr CHF 594 (Vorjahr CHF 542). Dieser Betrag wurde vollständig 
dem Personalaufwand belastet.

Es besteht weder im Berichts- noch im Vorjahr eine Arbeitgeberbei-
tragsreserve.

Immaterielle Werte

Anschaf-
fungswert

bisher auf-
gelaufene 
Abschrei-

bungen

Buchwert  
Ende  

Vorjahr
Investi

tionen
Desinves

titionen
Abschrei-

bungen

Buchwert
Ende Be-

richtsjahr
in CHF 1000

Lizenzen 0 0 0 0 0

Übrige immaterielle Werte 1 479 − 678 801 897 − 793 905

Total immaterielle Werte 1 479 − 678 801 897 0 − 793 905

Sonstige Aktiven und Passiven

Sonstige Aktiven Sonstige Passiven

in CHF 1000 31.12.2024 31.12.2023 31.12.2024 31.12.2023

Ausgleichskonto 0 0 13 8

Indirekte Steuern 118 134 737 484

Abrechnungskonten 0 8 11 0

Nicht eingelöste Coupons, Kassenobligationen 0 0 0 0

Übrige Aktiven und Passiven 0 135 331 279

Total 118 277 1 092 771

Sicherung eigener Verpflichtungen verpfändeter oder abgetretener Aktiven und der Aktiven unter Eigentumsvorbehalt

Verpfändete/abgetretene Aktiven 31.12.2024 31.12.2023

in CHF 1000
Buchwerte  Effektive

Verpflichtungen
Buchwerte  Effektive

Verpflichtungen

Flüssige Mittel * 3 329 0 3 311 0

Forderungen gegenüber Banken 0 0 0 0

Forderungen gegenüber Kunden 0 0 0 0

Hypothekarforderungen 602 057 301 752 393 109 232 740

Finanzanlagen 1 000 0 1 000 0

Aktiven unter Eigentumsvorbehalt keine keine

* Der Betrag dient der Sicherstellung der hälftigen Zahlungsverpflichtung der Bank gegenüber esisuisse in Höhe von CHF 6,7 Mio.
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Darstellung des Gesellschaftskapitals

31.12.2024 31.12.2023

in CHF 1000

Genossenschaftskapital

Gesamtnominalwert 3 450 3 445

Stückzahl 3 450 3 445

Dividendenberechtigtes Kapital 3 450 3 445

Nicht ausschüttbare Reserven

31.12.2024 31.12.2023

in CHF 1000

Nicht ausschüttbare gesetzliche  
Gewinnreserven 1 725 1 723

Total nicht ausschüttbare Reserven 1 725 1 723

Forderungen und Verpflichtungen gegenüber nahestehenden Personen

Forderungen Verpflichtungen

31.12.2024 31.12.2023 31.12.2024 31.12.2023

in CHF 1000

Verbundene Gesellschaften 0 0 370 240

Organgeschäfte * 4 347 4 772 1 289 1 469

* �Im Berichtsjahr wurden keine Transaktionen mit nahestehenden Personen getätigt, welche den Umfang des Geschäftsbetriebes wesentlich tangierten. 
Verwaltungsrat und Mitarbeitende erhalten branchenübliche Vergünstigungen gemäss Personalreglement.

INFORMATIONEN ZU DEN BILANZGESCHÄFTEN

Ausstehende Obligationenanleihen und Pflichtwandelanleihen

gewichteter  
durchschnittlicher  

Zinssatz

Fälligkeiten Betrag
Berichtsjahr

in CHF 1000

Pfandbriefdarlehen (Pfandbriefbank 
schweiz. Hypothekarinstitute AG) 1,30  % 2025  – 2050 279 400

Total 279 400

Übersicht der Fälligkeiten der ausstehenden Obligationenanleihen

innerhalb 
eines  

Jahres

>1 – ≤ 2  
Jahre

>2 – ≤ 3  
Jahre

>3 – ≤ 4  
Jahre

>4 – ≤ 5 
Jahre

> 5  
Jahre

Total

in CHF 1000

Pfandbriefdarlehen der Pfandbriefbank 
schweiz. Hypothekarinstitute AG, Zürich

15 000 20 000 25 000 25 000 15 000 179 400 279 400

Total 15 000 20 000 25 000 25 000 15 000 179 400 279 400

Wertberichtigungen und Rückstellungen sowie Reserven für allgemeine Bankrisiken und ihre Veränderungen im Laufe 
des Berichtsjahres

Stand Ende 
Vorjahr

Zweck- 
konforme

Verwen
dungen

Um
buchungen

Überfällige 
Zinsen,  

Wieder- 
eingänge

Neubildung 
zulasten
Erfolgs-

rechnung

Auflösun-
gen z.G. 
Erfolgs- 

rechnung
Stand Ende  

Berichtsjahr

in CHF 1000  

Rückstellungen für Ausfallrisiken  128 –  298 –  60 –  486 

�Rückstellung für wahrscheinliche 
Verpflichtungen (gem. Art. 28 Abs. 1 
ReIV-FINMA) – –  197 –  60 –  257 

Rückstellung für inhärente Ausfallrisiken  128 –  101 – – –  229 

Rückstellungen für Vorsorgeverpflichtungen – – – – – – – 

Rückstellungen für andere Geschäftsrisiken – – – – – – – 

Übrige Rückstellungen  42 786  − 19  − 3 735 –  56 –  39 088 

Total Rückstellungen  42 914  − 19  − 3 437  –  116  –  39 574 

Wertberichtigungen für Ausfallrisiken auf 
gefährdeten Forderungen  272  − 53  − 50  101  91 –  361 

Wertberichtigungen für inhärente 
Ausfallrisiken  894 –  1 387  9 –  − 46  2 244 

Wertberichtigungen für Ausfallrisiken und 
Länderrisiken  1 166  − 53  1 337  110  91  − 46  2 605 

Reserven für allgemeine Bankrisiken * 
(versteuert)  38 200 –  2 100 – – –  40 300 

* �Die Position umfasst eine Umbuchung zugunsten der «Wertberichtigungen für inhärente Ausfallrisiken» von CHF 1,6 Mio. Diese steht im Zusammen-
hang mit der Anpassung der Risikovorsorge. Zudem beinhaltet sie eine Gutschrift von CHF 3,7 Mio. zulasten der Position «Übrige Rückstellungen», 
welche aufgrund der Parameteranpassungen bei den steuerlich akzeptierten Pauschalwertberichtigungen erforderlich ist. Die erfolgsneutrale Bildung 
von «Reserven für allgemeine Bankrisiken» beläuft sich im Berichtsjahr auf insgesamt CHF 2,1 Mio.
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Fälligkeitsstruktur der Finanzinstrumente

auf Sicht kündbar

fällig  
innert 3  

Monaten

fällig  
nach 3 – 12  

Monaten

fällig  
nach 1  – 5 

Jahren

fällig 
nach 5  
Jahren

immo- 
bilisiert Total

in CHF 1000

Aktivum/Finanzinstrumente

Flüssige Mittel 88 043 3 329 0 0 0 0 91 372

Forderungen gegenüber  
Banken 7 626 0 3 987 3 551 0 0 15 164

Forderungen gegenüber 
Kunden 987 6 580 231 601 7 228 5 416 21 043

Hypothekarforderungen 172 408 658 40 105 50 590 371 608 275 628 1 146 761

Handelsgeschäft 49 0 0 0 0 0 49

Positiver Wiederbeschaf-
fungswert derivater 
Finanzinstrumente 84 0 0 0 0 0 84

Finanzanlagen 630 0 2 000 1 999 22 184 25 200 52 013

Total 31.12.2024 97 591 418 567 46 323 56 741 401 020 306 244 0 1 326 486

31.12.2023 89 352 379 311 43 368 70 871 353 912 348 913 0 1 285 727

Fremdkapital/Finanzinstrumente

Verpflichtungen gegenüber 
Banken 0 0 0 0 0 0 0

Verpflichtungen aus  
Kundeneinlagen 452 071 307 753 98 827 42 492 0 0 901 143

Negativer Wiederbe
schaffungswert derivater  
Finanzinstrumente 70 0 0 0 0 0 70

Kassenobligationen 0 0 1 689 12 162 15 761 1 391 31 003

Anleihen und  
Pfandbriefdarlehen 0 0 10 000 5 000 85 000 179 400  279 400

Total 31.12.2024 452 141 307 753 110 516 59 654 100 761 180 791 0 1 211 616

31.12.2023 475 552 321 659 87 503 66 193 91 600 128 126 0 1 170 633

Der in der Linie «kündbar» ausgewiesene Betrag in der Position «Flüssige Mittel» betrifft die Sicherstellung der hälftigen Zahlungsverpflichtung an die 
esisuisse im Zusammenhang mit der Einlagensicherung.

INFORMATIONEN ZU DEN BILANZGESCHÄFTEN

Eventualforderungen und -verpflichtungen

31.12.2024 31.12.2023

in CHF 1000

Kreditsicherungsgarantien und Ähnliches

Gewährleistungsgarantien und Ähnliches 875 1 468

Übrige Eventualverpflichtungen

Total Eventualverpflichtungen 875 1 468

Total Eventualforderungen keine keine

Verpflichtungskredit

Es bestehen weder im Berichts- noch im Vorjahr Verpflichtungskredite.

Treuhandgeschäfte

Es bestehen weder im Berichts- noch im Vorjahr Treuhandgeschäfte.

Informationen zu den  
Ausserbilanzgeschäften
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Informationen zur Erfolgsrechnung

Erfolg aus dem Handelsgeschäft

31.12.2024 31.12.2023

in CHF 1000

Zinsinstrumente (inkl. Fonds) 0 0

Beteiligungstitel (inkl. Fonds) 1 − 1

Devisen 571 590

Rohstoffe/Edelmetallhandel 50 4

Total 622 593

Ertrag aus Refinanzierung von Handelspositionen und aus Negativzinsen

Refinanzierungsertrag im Zins- und Diskontertrag
Dem Zins- und Diskontertrag werden keine Refinanzierungskosten für das Handelsgeschäft gutgeschrieben.

Negativzinsen
Negativzinsen auf Aktivgeschäften werden als Reduktion des Zins- und Diskontertrags ausgewiesen. Negativzinsen auf Passiv- 
geschäften werden als Reduktion des Zinsaufwands erfasst.			

Die Erfolgsrechnung enthält keine Negativzinsen auf Aktiv- und Passivgeschäften.

Personalaufwand

31.12.2024 31.12.2023

in CHF 1000

Gehälter (Sitzungsgelder und feste Entschädigungen an Bankbehörden, Gehälter und Zulagen) 6 427 6 400

Sozialleistungen 1 054 1 002

Wertanpassungen bezüglich des wirtschaftlichen Nutzens  
bzw. Verpflichtungen von Vorsorgeeinrichtungen 0 0

Übriger Personalaufwand 491 463

Total 7 972 7 865

Sachaufwand

31.12.2024 31.12.2023

in CHF 1000

Raumaufwand 375 384

Aufwand für Informations- und Kommunikationstechnik 2 184 1 858

Aufwand für Fahrzeuge, Maschinen, Mobiliar und übrige Einrichtungen sowie Operational Leasing 228 198

Honorare der Prüfgesellschaft(en) (Art. 961a Ziff. 2 OR) 148 100

davon für Rechnungs- und Aufsichtsprüfung 148 100

davon für andere Dienstleistungen 0 0

Übriger Geschäftsaufwand 2 465 2 763

Total 5 400 5 303

Erläuterungen zu wesentlichen Verlusten, ausserordentlichen Erträgen und Aufwänden sowie zu wesentlichen Auflösungen 
von stillen Reserven, Reserven für allgemeine Bankrisiken und von frei werdenden Wertberichtigungen und Rückstellungen

Ausserordentlicher Ertrag

31.12.2024 31.12.2023

in CHF 1000

Erlös aus Liegenschaftsverkauf 8 444

Diverse 6 16

Total 14 460

Ausserordentlicher Aufwand

31.12.2024 31.12.2023

in CHF 1000

Diverse 0 0

Total 0 0

Veränderung von stillen Reserven

Das Kantonale Steueramt Zürich hat die Parameter für steuerlich akzeptierte Pauschalwertberichtigungen nach unten angepasst. Der 
Anteil steuerlich nicht mehr zulässiger stiller Reserven muss innerhalb von 6 Jahren linear vollständig versteuert werden. In diesem 
Zusammenhang wird jeweils der zur Versteuerung fällige Teil in die Reserven für allgemeine Bankrisiken übertragen und kann so zu-
künftig als Eigenkapital angerechnet werden. Im Berichtsjahr wurden stille Reserven im Umfang von CHF 3,74 Mio. (2023: CHF 2,10 Mio.) 
aufgelöst und in die Reserven für allgemeine Bankrisiken umgebucht.

Gem. Art. 98 Abs. 3 und 4 RelV-FINMA kann die Verbuchung für den Mehrbedarf an Wertberichtigungen für inhärente Ausfallrisiken 
erfolgsneutral erfolgen. Im Berichtsjahr wurden für die Alimentierung des Mehrbedarfs an Wertberichtigungen für inhärente Ausfallri-
siken zusätzliche CHF 1,6 Mio. an stillen Reserven aufgelöst und in die Reserven für allgemeine Bankrisiken umgebucht. Dies ist der 
Grund für die gegenüber dem Vorjahr höhere Auflösung stiller Reserven.

Veränderung Reserven für allgemeine Bankrisiken

31.12.2024 31.12.2023

in CHF 1000

Neubildung 0 1 000

Total 0 1 000

Zusätzliche erfolgsneutrale Äufnung der Reserven für allgemeine Bankrisiken über CHF 3,74 Mio. (2023: CHF 2,10 Mio.) via Umbuchung 
aus den übrigen Rückstellungen.			 

Gem. Art. 98 Abs. 3 und 4 RelV-FINMA kann die Verbuchung für den Mehrbedarf an Wertberichtigungen für inhärente Ausfallrisiken 
erfolgsneutral erfolgen. Im Berichtsjahr wurde die Alimentierung des Mehrbedarfs an Wertberichtigungen für inhärente Ausfallrisiken 
durch die Umbuchung von CHF 1,6 Mio. aus den Reserven für allgemeine Bankrisiken ermöglicht. Die erfolgsneutrale Bildung von 
Reserven für allgemeine Bankrisiken beläuft sich im Berichtsjahr auf insgesamt CHF 2.1 Mio.

Steueraufwand

31.12.2024 31.12.2023

in CHF 1000

Aufwand für laufende Kapital- und Ertragssteuern 1 120 1 650

Bildung von Rückstellungen für latente Steuern 0 0

Total 1 120 1 650

Gewichteter durchschnittlicher Steuersatz auf der Basis des Geschäftserfolges in % 33,9 29,0
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Mitglieder der Geschäftsleitung	

Name
Wohnort
Jahrgang
Nationalität

Funktion
(alle nicht 
exekutiv)

Mitglied  
Geschäftsleitung 
seit Beruflicher Hintergrund/Ausbildung

Meichtry Sandro
Oberlunkhofen
1968
CH

CEO
Vorsitzender der 
Geschäftsleitung

2017 Leiter Private Banking/Mitglied der Geschäftsleitung, Neue Aargauer 
Bank AG, Brugg 
Marktbereichsleiter Private Banking Ausland, Zürcher Kantonalbank, Zürich 
Advanced Executive Program am Swiss Finance Institute SFI 
Betriebsökonom KLZ, KLZ Zürich 
NDS Financial Consultant FH, ZH Winterthur 
EMBA FH mit Vertiefung Banksteuerung und -führung, Kalaidos Zürich

Bank Thalwil Genossenschaft
CEO / Vorsitzender der Geschäftsleitung

Gamma André
Thalwil
1981
CH

Ressortleiter 
Banksteuerung

2020 Leiter Finanzen & Personal, Bank Thalwil Genossenschaft 
Leiter Finanzen & Logistik, Bank Thalwil Genossenschaft 
CAS Leadership IAP, ZHAW Zürich 
DAS Personalpsychologie IAP, ZHAW Zürich 
Dipl. Bankwirtschafter HF

Bank Thalwil Genossenschaft
Mitglied der Geschäftsleitung,  
Ressortleiter Banksteuerung

Plüss Roger
Kloten	
1969
CH

Ressortleiter 
Marktleistungen

2022 Leiter Programm Management Finanzierungen, Zürcher Kantonalbank
Mitgründer, Co-Geschäftsleiter der Firma Finovo AG
Aufbau der zentralisierten Finanzierungsabwicklung und Leiter 
Verarbeitung Basisfinanzierungen, Zürcher Kantonalbank
Master of Advanced Studies in Business Information Management
Betriebsökonom FH

Bank Thalwil Genossenschaft
Mitglied der Geschäftsleitung, 
Ressortleiter Marktleistungen

Corporate Governance

Sämtliche Mitglieder des Verwaltungsrats sind im Sinne des Rundschreibens 2017/1 «Corporate Governance – Banken»  
der Finanzmarktaufsicht (FINMA) unabhängig.

Mitglieder des Verwaltungsrats

Name
Wohnort
Jahrgang
Nationalität

Funktion
(alle nicht 
exekutiv)

Ausschuss-
mitglied

Erstmalige 
Wahl

verbleibende 
Amtsdauer

Beruf
Beruflicher Hintergrund/Ausbildung

Dr. oec. publ. 
Mari-Lutz Karin
Horgen
1963
CH

Präsidentin 2003 2025 Dr. oec. publ. Kommunikationsberaterin
Partnerin Mari & Schmid PR Consulting AG, Zürich
Partnerin Lemongrass Communications AG, Zürich
PR-Beraterin Farner PR und Consulting AG, Zürich
Leiterin Public Relations, Credit Suisse Private Banking
Doktorandenstudium der Wirtschaftswissenschaften, 
Promotion, Universität Zürich
Studium der Wirtschaftswissenschaften an der  
Universität Zürich

Bank Thalwil Genossenschaft
Präsidentin des Verwaltungsrats

lic. iur.
Steinegger  
Marcel C.
Kilchberg
1961 
CH

Vizepräsident Prüf- und 
Risikoaus-
schuss

2005 2025 Rechtsanwalt
Rechtsanwalt, Partner, MLL Meyerlustenberger 
Lachenal Froriep AG, Zürich
LL.M. Master’s Degree in Comparative Law an der 
University of San Diego, USA
Rechtsanwaltspatent Zürich
Studium an der Universität Zürich mit Abschluss lic. iur.

Bank Thalwil Genossenschaft
Vizepräsident des Verwaltungsrats

Kleeb Roland
Zürich 
1966 
CH

Mitglied Prüf- und 
Risikoaus-
schuss

2022 2025 Interim CFO für Mittelstandunternehmen
Managing Partner FS Partners AG, Zürich
NDS Executive Master Corporate Finance, Zug
Dipl. Treuhandexperte, Zürich
Dipl. Betriebsökonom FH, Zürich
Treuhänder mit eidg. Fachausweis, Zürich
Kaufmännische Lehre, Thun

Bank Thalwil Genossenschaft
Mitglied des Verwaltungsrats

Ammann 
Andreas
Oberrieden
1968
CH

Mitglied 2022 2025 Partner & Mitglied des Verwaltungsrats Wüest Partner AG
Mitglied des Verwaltungsrats der Datahouse AG
VR-CAS HSG (Certified Director for Board Effectiveness)
Eidgenössischer Fachausweis Immobilienschätzer
NDS Betriebswirtschaft und Management, HWV Aargau
Dipl. Architekt ETH Zürich, SIA  

Bank Thalwil Genossenschaft
Mitglied des Verwaltungsrats

Prof. Dr. 
oec. publ.
Nadig Linard
Cham
1962 
CH

Mitglied 2014 2025 Dozent und Projektleiter Hochschule Luzern
Institutsleiter Institut für Finanzdienstleistungen Zug IFZ 
und Mitglied der Departementsleitung Hochschule 
Luzern – Wirtschaft
Maître Assistant, Université de Fribourg
Visiting Scholar, Visiting Professor an verschiedenen 
Universitäten, RMIT Melbourne, ESSEC Paris, Wharton 
School Philadelphia, University of Washington Seattle
Dissertation Universität Zürich
Studium Wirtschaftswissenschaften Universität Zürich

Bank Thalwil Genossenschaft
Mitglied des Verwaltungsrats
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Bank Thalwil Genossenschaft

Geschäftsstelle Thalwil

Gotthardstrasse 14

8800 Thalwil

Telefon  +41 44 723 88 88

info@bankthalwil.ch

www.bankthalwil.ch

Geschäftsstelle Adliswil

Albisstrasse 15

8134 Adliswil

Telefon  +41 44 712 60 30

info@bankthalwil.ch

Geschäftsstelle Kilchberg

Bahnhofstrasse 7

8802 Kilchberg

Telefon  +41 44 716 50 50

info@bankthalwil.ch

Geschäftsstelle Langnau

Neue Dorfstrasse 20

8135 Langnau

Telefon  +41 44 713 22 24

info@bankthalwil.ch

In Thalwil,

Adliswil,

Kilchberg und 

Langnau

Wir Bankwerker sind  
online und an vier  
regionalen Standorten 
für unsere Kunden da.


